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(57) Zusammenfassung: Ein Informationsverarbeitungsge-
rät entsprechend zu einem ersten Gesichtspunkt der vorlie-
genden Erfindung beinhaltet eine Blutdruckwert-Erfassungs-
einheit, welche konfiguriert ist, einen Blutdruckwert einer
Person zu erfassen, welcher durch eine Blutdruckmessein-
heit gemessen ist, eine Pulsrate-Erfassungseinheit, welche
konfiguriert ist, um eine erste Pulsrate der Person zu einer
normalen Zeit und eine zweite Pulsrate der Person in einer
Zeitperiode, in welcher der Blutdruckwert gemessen ist, zu
erfassen, eine Berechnungseinheit, welche konfiguriert ist,
einen ersten Anspannungsgrad eines vegetativen Nervs der
Person basierend auf der ersten Pulsrate zu berechnen und
einen zweiten Anspannungsgrad des vegetativen Nervs der
Person basierend auf der zweiten Pulsrate zu berechnen,
und eine Bestimmungseinheit, welche konfiguriert ist, eine
Art des Blutdruckes des Blutdruckwertes basierend auf dem
Blutdruckwert, dem ersten Anspannungsgrad und dem zwei-
ten Anspannungsgrad zu bestimmen.
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Beschreibung

BEREICH

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein In-
formationsverarbeitungsgerät, ein Informationsver-
arbeitungsverfahren und ein Informationsverarbei-
tungsprogramm für das Bearbeiten eines gemesse-
nen Blutdruckwerts.

HINTERGRUND

[0002] Das Blutdrucküberwachungsgerät beinhaltet
eine Einrichtung vom tragbaren Typ, welche den Blut-
druck durch Wickeln einer Manschette rund um einen
Arm oder Ähnliches misst, und eine Einrichtung vom
stationären Typ, welche den Blutdruck durch Einfüh-
ren eines Arms in eine Messeinheit, in welcher ei-
ne Manschette gebildet ist, misst. In den letzten Jah-
ren sind tragbare Blutdrucküberwachungsgeräte ent-
wickelt worden. Zum Beispiel ist als eines von ihnen
eine Blutdruckmesseinrichtung vom Tonometrie-Typ
bekannt, welche in der Lage ist, Vitalinformation, wie
zum Beispiel eine Pulsrate und einen Blutdruckwert,
zu messen, indem Information benutzt wird, welche
durch einen Drucksensor in einem Zustand detektiert
ist, bei welchem der Drucksensor in direkter Berüh-
rung mit einem biologischen Ort ist, durch welchen ei-
ne Arterie, wie zum Beispiel eine Radialarterie eines
Handgelenks, führt (siehe zum Beispiel japanische
Patentanmeldung KOKAI-Veröffentlichung Nr. 2017-
006672). Außerdem sind als andere Arten der trag-
baren Blutdrucküberwachungsgeräte auch bekannt:
ein Blutdrucküberwachungsgerät, welches ein os-
zillometrisches Verfahren benutzt, ein Trigger-Blut-
drucküberwachungsgerät, welches die Blutdruckfluk-
tuation durch ein Pulstransitzeit-(PTT-)Verfahren be-
wertet und einen Blutdruck misst, wobei die Fluktua-
tion als ein Trigger benutzt wird, und Ähnliche.

ZUSAMMENFASSUNG

[0003] Jedoch, ungeachtet davon, welcher Typ des
Blutdrucküberwachungsgeräts benutzt wird, kann nur
der Blutdruck erhalten werden, und die Art des Blut-
hochdrucks kann nicht bestimmt werden. Es ist be-
kannt, dass Bluthochdruck zum Beispiel einen an-
dauernden bzw. anhaltenden Bluthochdruck, in wel-
chem der Blutdruckwert stetig höher als der Nor-
malwert ist, und stressinduzierten Bluthochdruck, in
welchem der Blutdruckwert aufgrund von Stress an-
steigt, beinhaltet, und der stressinduzierte Blutdruck
beinhaltet Weißkittel-Bluthochdruck, in welchem der
Blutdruck aufgrund des Stresses und der Anspan-
nung, welche durch den Anblick des weißen Kittels
der Ärzte, Schwestern und Ähnliche verursacht ist,
ansteigt, und Arbeitsplatz-Bluthochdruck, in welchem
der Blutdruckwert aufgrund von exzessiven Anforde-
rungen am Arbeitsplatz oder Stress, welcher durch
zwischenmenschliche Beziehungen verursacht ist,

ansteigt. Eine genaue Bestimmung der Art des Blut-
hochdrucks ist bei der Behandlung des Bluthoch-
drucks extrem wichtig.

[0004] Die vorliegende Erfindung wurde in Anbe-
tracht derartiger Umstände bzw. Gegebenheiten
durchgeführt, und eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung ist es, eine Technik bereitzustellen, welche in
der Lage ist, nicht nur einen Blutdruckwert, sondern
auch eine Art des Bluthochdrucks zu bestimmen.

[0005] Um die oben beschriebene Aufgabe zu errei-
chen, wendet die vorliegende Erfindung die folgende
Konfiguration an.

[0006] Ein Informationsverarbeitungsgerät entspre-
chend zu einem ersten Gesichtspunkt der vorliegen-
den Erfindung beinhaltet eine Blutdruckwert-Erfas-
sungseinheit, welche konfiguriert ist, einen Blutdruck-
wert einer Person zu erfassen, welcher durch eine
Blutdruckmesseinheit gemessen ist, eine Pulsrate-
Erfassungseinheit, welche konfiguriert ist, eine erste
Pulsrate der Person bei einer normalen Zeit zu erfas-
sen und eine zweite Pulsrate der Person in einer Zeit-
periode zu erfassen, in welcher der Blutdruckwert ge-
messen wird, eine Berechnungseinheit, welche kon-
figuriert ist, einen ersten Anspannungsgrad eines ve-
getativen Nervs der Person basierend auf der ersten
Pulsrate zu berechnen und einen zweiten Anspan-
nungsgrad des vegetativen Nervs der Person basie-
rend auf der zweiten Pulsrate zu berechnen, und ei-
ne Bestimmungseinheit, welche konfiguriert ist, einen
Typ bzw. eine Art des Blutdrucks des Blutdruckwer-
tes basierend auf dem Blutdruckwert, dem ersten An-
spannungsgrad und dem zweiten Anspannungsgrad
zu bestimmen.

[0007] Entsprechend zu dem ersten Gesichtspunkt
wird der Stress zu der Zeit des Messens des Blut-
druckwertes der Person basierend auf der Pulsra-
te zu der Zeit der Messung des Blutdruckwertes
der Person und der Pulsrate zu einer normalen Zeit
der Person bestimmt. Dann wird basierend auf dem
gemessenen Blutdruckwert und dem Bestimmungs-
ergebnis des Stresses bestimmt, ob oder ob nicht
der Blutdruckwert Bluthochdruck ist, und wenn der
Blutdruckwert Bluthochdruck ist, wird die Art davon
bestimmt. Deshalb ist es zusätzlich dazu, ob oder
ob nicht der Blutdruckwert dem Bluthochdruck ent-
spricht, möglich, zu bestimmen, ob oder ob nicht der
Bluthochdruck durch die Anspannung des vegetati-
ven Nervs verursacht ist.

[0008] Entsprechend zu den Leitlinien für das Ma-
nagement des Bluthochdrucks in Japan ist ein Blut-
druckwert bei einer normalen Zeit, wie zum Beispiel
der Blutdruck zu Hause, für das Bestimmen der Art
des Bluthochdrucks unverzichtbar. Jedoch ist es ent-
sprechend zu dem ersten Gesichtspunkt der vor-
liegenden Erfindung möglich, die Art des Bluthoch-
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drucks zu bestimmen, sogar für eine Person, deren
Blutdruckwert nicht zu einer normalen Zeit erfasst
werden kann, wie zum Beispiel einer Person, die es
nicht gewohnt ist, den Blutdruck zu Hause oder ähn-
lich zu messen, oder ein Patient, welcher die Blut-
druckmessung unterlässt.

[0009] In einem Informationsverarbeitungsgerät ent-
sprechend zu einem zweiten Gesichtspunkt der vor-
liegenden Erfindung ist die Bestimmungseinheit kon-
figuriert, zu bestimmen, ob oder ob nicht der Blut-
druckwert als Bluthochdruck klassifiziert ist, basie-
rend auf dem Blutdruckwert, und wenn bestimmt ist,
dass der Blutdruckwert als Bluthochdruck klassifiziert
ist, ist die Bestimmungseinheit konfiguriert, eine Art
des klassifizierten Bluthochdrucks basierend auf dem
ersten Anspannungsgrad und dem zweiten Anspan-
nungsgrad zu bestimmen.

[0010] Entsprechend zu dem zweiten Gesichtspunkt
wird der Prozess des Bestimmens der Art des Blut-
hochdrucks nur durchgeführt, wenn der gemessene
Blutdruckwert als Bluthochdruck klassifiziert ist. Des-
halb wird, wenn der gemessenen Blutdruckwert nicht
als Bluthochdruck klassifiziert ist, der Prozess des
Bestimmens der Art des Bluthochdrucks weggelas-
sen, und die Verarbeitungsbelastung wird entspre-
chend reduziert.

[0011] Ein Informationsverarbeitungsgerät entspre-
chend zu einem dritten Gesichtspunkt der vorliegen-
den Erfindung beinhaltet ferner eine Bestimmungs-
einheit, welche konfiguriert ist, basierend auf dem
ersten Anspannungsgrad und dem zweiten Anspan-
nungsgrad zu bestimmen, ob oder ob nicht die Per-
son zu der Zeit des Messens des Blutdruckwertes in
einem gestressten Zustand ist. Wenn bestimmt ist,
dass die Person zu der Zeit des Messens des Blut-
druckwerts in dem gestressten Zustand ist, ist die Be-
stimmungseinheit konfiguriert, zu bestimmen, dass
vermutet wird, dass der Blutdruckwert ein stressindu-
zierter Bluthochdruck ist.

[0012] Entsprechend zu dem dritten Gesichtspunkt
kann, wenn der gemessene Blutdruckwert als Blut-
hochdruck klassifiziert ist, bestimmt werden, dass
die Art des Blutdrucks als stressinduzierter Bluthoch-
druck vermutet wird, welcher in den Leitlinien für das
Management des Bluthochdrucks in Japan definiert
ist.

[0013] In einem Informationsverarbeitungsgerät ent-
sprechend zu einem vierten Gesichtspunkt der vor-
liegenden Erfindung ist die Bestimmungseinheit kon-
figuriert, um zu bestimmen, dass der Blutdruckwert
vermutlich ein anhaltender Bluthochdruck ist, wenn
bestimmt ist, dass die Person zu der Zeit des Mes-
sens des Blutdruckwertes nicht in dem gestressten
Zustand ist.

[0014] Entsprechend zu dem vierten Gesichtspunkt,
wenn der gemessene Blutdruckwert als Bluthoch-
druck klassifiziert ist, kann bestimmt werden, dass
die Art des Bluthochdrucks als anhaltender Bluthoch-
druck vermutet wird, welcher in den Leitlinien für das
Management des Bluthochdrucks in Japan definiert
ist.

[0015] Eine Informationsverarbeitungsgerät ent-
sprechend zu einem fünften Gesichtspunkt der vorlie-
genden Erfindung beinhaltet ferner eine Ortsinforma-
tion-Erfassungseinheit, welche konfiguriert ist, Orts-
information zu erfassen, welche einen Ort anzeigt,
bei welchem der Blutdruckwert gemessen ist. Die
Bestimmungseinheit ist konfiguriert, um zu bestim-
men, ob die Art des stressinduzierten Bluthochdrucks
ein Weißkittel-Bluthochdruck, ein Arbeitsplatz-Blut-
hochdruck oder ein Bluthochdruck ist, welcher mit ir-
gendeinem anderen Ort verbunden ist, basierend auf
der Ortsinformation, wenn bestimmt ist, dass vermu-
tet wird, dass der Blutdruckwert ein stressinduzierter
Bluthochdruck ist.

[0016] Entsprechend zu dem fünften Gesichtspunkt
wird auf der Grundlage der Information, welche den
Ort anzeigt, bei welchem der Blutdruckwert gemes-
sen ist, bestimmt, ob die Art des Stress-Bluthoch-
drucks der Weißkittel-Bluthochdruck, der Arbeits-
platz-Bluthochdruck oder ein Bluthochdruck ist, wel-
cher mit anderen Orten verbunden ist. Deshalb kann
die Art des stressinduzierten Bluthochdrucks spezifi-
scher bestimmt werden.

[0017] In einem Informationsverarbeitungsgerät ent-
sprechend zu einem sechsten Gesichtspunkt der vor-
liegenden Erfindung ist die Bestimmungseinheit kon-
figuriert, Information auszugeben, welche ein Bestim-
mungsergebnis anzeigt.

[0018] Entsprechend zu dem sechsten Gesichts-
punkt wird das Bestimmungsergebnis der Art des
Blutdrucks durch die Bestimmungseinheit ausgege-
ben. Deshalb kann die Person zum Beispiel identifi-
zieren, ob sein/ihr Blutdruckwert dem Bluthochdruck
entspricht, und in dem Fall des Bluthochdrucks, ob
es ein stressinduzierter oder ein anhaltender ist, und
in dem Fall des stressinduzierten Bluthochdrucks, ob
der Bluthochdruck Weißkittel-Bluthochdruck, Arbeits-
platz-Bluthochdruck oder Bluthochdruck ist, welcher
mit anderen Orten verbunden ist.

[0019] In einem Informationsverarbeitungsgerät ent-
sprechend zu einem siebten Gesichtspunkt der vor-
liegenden Erfindung ist die Bestimmungseinheit kon-
figuriert, Information auszugeben, welche die Mes-
sung eines Blutdruckes zu einer normalen Zeit emp-
fiehlt.

[0020] Entsprechend zu dem siebten Gesichtspunkt
wird die Information ausgegeben, welche empfiehlt,
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dass eine Person einen Blutdruck zu einer norma-
len Zeit misst. Wenn es eine Vermutung des stress-
induzierten Bluthochdrucks (stressinduzierter Blut-
hochdruck) oder anhaltenden Bluthochdrucks gibt,
werden Blutdruckmessungen zu einer normalen Zeit
empfohlen. Deshalb, wenn die Person diese Nach-
richt empfängt und den Blutdruck zu einer normalen
Zeit misst, kann der Arzt die Diagnose des stressin-
duzierten Bluthochdrucks oder des anhaltenden Blut-
hochdrucks aus dem gemessenen Wert bestätigen.

[0021] Entsprechend zu der vorliegenden Erfindung
ist es möglich, eine Technik bereitzustellen, welche
in der Lage ist, nicht nur den Blutdruckwert, sondern
auch die Art des Bluthochdrucks zu bestimmen.

Figurenliste

Fig. 1 ist ein Blockdiagramm, welches sche-
matisch ein Beispiel eines Informationsverarbei-
tungssystems darstellt, welches ein Informati-
onsverarbeitungsgerät beinhaltet, entsprechend
der ersten Ausführungsform.

Fig. 2 ist ein Blockdiagramm, welches die
Gesamtkonfiguration des Informationsverarbei-
tungssystems zeigt, wobei das Informationsver-
arbeitungsgerät beinhaltet ist, entsprechend zu
der ersten Ausführungsform.

Fig. 3 ist ein Blockdiagramm, welches ein
Konfigurationsbeispiel eines Blutdrucküberwa-
chungsgeräts zeigt.

Fig. 4 ist ein Blockdiagramm, welches ein Konfi-
gurationsbeispiel eines Mobile-Information-End-
gerätes zeigt.

Fig. 5 ist ein Blockdiagramm, welches ein Kon-
figurationsbeispiel eines Arzt-Endgeräts zeigt.

Fig. 6 ist ein Blockdiagramm, welches ein Kon-
figurationsbeispiel eines Servers zeigt.

Fig. 7 ist ein Blockdiagramm, welches schema-
tisch ein Beispiel einer funktionellen Konfigurati-
on des Servers darstellt.

Fig. 8 ist ein Diagramm, welches ein Beispiel der
Struktur einer Tabelle darstellt.

Fig. 9 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Bei-
spiel einer Verarbeitungsprozedur des Informa-
tionsverarbeitungssystems darstellt.

Fig. 10 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Bei-
spiel einer Verarbeitungsprozedur des Informa-
tionsverarbeitungssystems darstellt.

Fig. 11 ist ein Diagramm, welches eine Bezie-
hung zwischen einem Blutdruckwert und einem
Stresspegel darstellt, bezogen auf anhaltenden
Bluthochdruck.

Fig. 12 ist ein Diagramm, welches die Beziehung
zwischen einem Blutdruckwert und einem Stres-

spegel darstellt, bezogen auf den Stress-Blut-
hochdruck.

Fig. 13 ist ein Blockdiagramm, welches ein
Konfigurationsbeispiel eines Mobile-Informati-
on-Endgerätes zeigt.

Fig. 14 ist ein Blockdiagramm, welches schema-
tisch ein Beispiel einer funktionellen Konfigurati-
on des Servers zeigt, entsprechend zu der vor-
liegenden Ausführungsform.

Fig. 15 ist ein Diagramm, welches ein Beispiel
der Struktur einer Tabelle zeigt.

Fig. 16 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Bei-
spiel einer Verarbeitungsprozedur des Informa-
tionsverarbeitungssystems darstellt.

Fig. 17 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Bei-
spiel einer Verarbeitungsprozedur des Informa-
tionsverarbeitungssystems darstellt.

Fig. 18 ist ein Blockdiagramm, welches schema-
tisch ein Beispiel einer funktionellen Konfigurati-
on des Servers darstellt.

Fig. 19 ist ein Diagramm, welches ein Beispiel
der Struktur einer Tabelle zeigt.

Fig. 20 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Bei-
spiel einer Verarbeitungsprozedur des Informa-
tionsverarbeitungssystems darstellt.

Fig. 21 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Bei-
spiel einer Verarbeitungsprozedur des Informa-
tionsverarbeitungssystems darstellt.

Fig. 22 ist ein Blockdiagramm, welches schema-
tisch ein Beispiel einer funktionellen Konfigurati-
on des Servers darstellt.

Fig. 23 ist ein Diagramm, welches ein Beispiel
der Struktur einer Tabelle zeigt.

Fig. 24 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Bei-
spiel der Verarbeitungsprozedur des Informati-
onsverarbeitungssystems darstellt.

Fig. 25 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Bei-
spiel einer Verarbeitungsprozedur des Informa-
tionsverarbeitungssystems darstellt.

Fig. 26 ist ein Blockdiagramm, welches ein
Konfigurationsbeispiel eines Mobile-Informati-
on-Endgerätes IT zeigt.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0022] Hier nachfolgend wird eine Ausführungsform
entsprechend zu einem Gesichtspunkt der vorliegen-
den Erfindung (hier nachfolgend auch als „vorlie-
gende Ausführungsform“ bezeichnet) mit Bezug auf
die Zeichnungen beschrieben. Die nachfolgend be-
schriebene Ausführungsform ist nur ein Beispiel der
vorliegenden Erfindung, in allen Gesichtspunkten. Es
versteht sich von selbst, dass verschiedene Verbes-
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serungen und Modifikationen durchgeführt werden
können, ohne vom Umfang der vorliegenden Erfin-
dung abzuweichen. Das heißt, wenn die vorliegende
Erfindung ausgeführt wird, kann eine spezielle Konfi-
guration entsprechend zu einer Ausführungsform an-
genommen werden, wenn geeignet. Entsprechend
werden Daten, welche in der vorliegenden Ausfüh-
rungsform erscheinen, in einer natürlichen Sprache
beschrieben. Die Daten werden speziell durch eine
Pseudosprache, einen Befehl, einen Parameter, eine
Maschinensprache oder Ähnliches, welche durch ei-
nen Computer erkennbar sind, bezeichnet.

[Anwendungsbeispiel]

[0023] Als Erstes wird ein Beispiel einer Szene,
in welcher die vorliegende Erfindung angewendet
wird, mit Bezug auf Fig. 1 beschrieben. Fig. 1 stellt
schematisch ein Beispiel eines Informationsverarbei-
tungssystems dar, welches ein Informationsverarbei-
tungsgerät entsprechend zu einem Anwendungsbei-
spiel beinhaltet.

[0024] Entsprechend zu den Leitlinien für das Ma-
nagement des Bluthochdrucks in Japan ist ein Blut-
druckwert bei einer normalen Zeit, wie zum Beispiel
Blutdruck zu Hause, unverzichtbar für das Bestim-
men der Art des Bluthochdrucks. Jedoch gibt es Per-
sonen, deren Blutdruckwerte bei normalen Zeiten
nicht erfasst werden können, wie zum Beispiel eine
Person, welche es nicht gewohnt ist, den Blutdruck
zu Hause zu messen, oder Ähnliches, oder ein Pati-
ent, welcher die Blutdruckmessungen vernachlässigt
bzw. unterlässt. Deshalb wird ein Informationsverar-
beitungssystem beschrieben, welches in der Lage ist,
die Art des Bluthochdrucks für eine derartige Person
zu bestimmen.

[Konfiguration des Anwendungsbeispiels]

[0025] Vor dem Beschreiben der Konfiguration des
Informationsverarbeitungssystems wird ein Überblick
des Informationsverarbeitungssystems beschrieben.
Das Informationsverarbeitungssystem bestimmt die
Art des Blutdrucks bei einem vorher festgelegten Zeit-
ablauf durch Bestimmen des Blutdruckwertes und der
Pulsrate bei dem vorher festgelegten Zeitablauf, ba-
sierend auf einer Pulsrate zu einer normalen Zeit.

[0026] Wie in Fig. 1 gezeigt ist, beinhaltet das In-
formationsverarbeitungssystem ein Benutzerendge-
rät UT und ein Informationsverarbeitungsgerät IPE.

[0027] Das Benutzerendgerät UT misst einen Blut-
druckwert und eine Pulsrate des Benutzers (der Per-
son) und liefert den Blutdruckwert und die Pulsra-
te an das Informationsverarbeitungsgerät IPE. Das
Benutzerendgerät UT ist zum Beispiel ein tragbares
Endgerät eines Armbanduhrtyps. Jedoch ist das Be-
nutzerendgerät UT nicht auf ein tragbares Endgerät

vom Armbanduhrtyp begrenzt und kann geeigneter-
weise entsprechend zu der Ausführungsform ausge-
wählt werden.

[0028] Das Informationsverarbeitungsgerät IPE be-
inhaltet eine Pulsrate-Erfassungseinheit IPEPA, ei-
ne Blutdruck-Erfassungseinheit IPEBA, eine Berech-
nungseinheit des Anspannungsgrades IPEC, eine
Speichereinheit IPEM und eine Bestimmungseinheit
der Blutdruckart IPEB.

[0029] Die Pulsrate-Erfassungseinheit IPEPA emp-
fängt die Pulsrate eines Benutzers von dem Benut-
zerendgerät UT, einem weiteren Endgerät oder Ähn-
lichem.

[0030] Die Blutdruckwert-Erfassungseinheit IPEPA
empfängt den Blutdruckwert des Benutzers von dem
Benutzerendgerät UT, einem weiteren Endgerät oder
Ähnlichem.

[0031] Die Anspannungsgrad-Berechnungseinheit
IPEC berechnet einen Anspannungsgrad des ve-
getativen Nervs (Stresspegel) des Benutzers basie-
rend auf der empfangenen Pulsrate. Die Anspan-
nungsgrad-Berechnungseinheit IPEC berechnet den
Stresspegel, wobei zum Beispiel ein symmetrisiertes
Punktfeld-(SDP-)Verfahren benutzt wird. Der Stres-
spegel ist ein numerischer Wert des Stresses, wel-
chem der Nutzer (die Person) aufgrund einer menta-
len oder physischen Belastung unterlag. Wenn der
Benutzer dem Stress unterliegt, kann das vegetati-
ve Nervensystem und das endokrine System, wie z.
B. das adrenokortikale bzw. Nebennierenrinden-Hor-
mon moduliert werden. Deshalb, wenn das endokri-
ne System eines Benutzers moduliert wird, werden
Komponenten, wie z. B. Hormone, welche im Blut,
Speichel oder Urin enthalten sind, verändert. Zusätz-
lich ändern sich, wenn das vegetative Nervensys-
tem des Benutzers moduliert ist, verschiedene phy-
siologische Antworten, wie z. B. Gehirnströme, Ge-
sichtstemperatur, Hautoberflächentemperatur, Ober-
flächenpotenzial und Augenbewegung zusätzlich zu
Vitalzeichen, wie z. B. Puls, Herzschlag, Atmung und
Pulswelle. Der Stress des Benutzers kann z. B. aus
der Pulswelle berechnet werden. Basierend auf ei-
nem derartigen Gesichtspunkt wird die Berechnungs-
einheit des Anspannungsgrades IPEC benutzt, um
den Stresspegel des Benutzers basierend auf der
Pulsrate zu berechnen.

[0032] Die Speichereinheit IPEM speichert den emp-
fangenen Blutdruck und den Anspannungsgrad (oder
die Pulsrate) für jeden Benutzer.

[0033] Die Bestimmungseinheit IPEB der Blutdruck-
art bestimmt die Art des Blutdruckes, basierend auf
den Daten, welche in der Speichereinheit IPEM ge-
speichert sind.
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[0034] Die Pulsrate-Erfassungseinheit IPEPA ist ein
Beispiel der „Pulsrate-Erfassungseinheit“ der vor-
liegenden Erfindung. Die Blutdruckwert-Erfassungs-
einheit IPEBA ist ein Beispiel der „Blutdruckwert-
Erfassungseinheit“ der vorliegenden Erfindung. Die
Anspannungsgrad-Berechnungseinheit IPEC ist ein
Beispiel einer „Berechnungseinheit“ der vorliegen-
den Erfindung. Die Blutdruckart-Bestimmungseinheit
IPEB ist ein Beispiel für eine „Bestimmungseinheit“
der vorliegenden Erfindung.

[Arbeitsweise des Anwendungsbeispiels]

[0035] Als Nächstes wird ein Beispiel einer Arbeits-
weise beschrieben, in welchem das Informationsver-
arbeitungssystem die Art des Blutdrucks bestimmt.

[0036] Hier, als ein Beispiel, wird ein Fall beschrie-
ben, in welchem der Stress des Benutzers zu der Zeit
der Blutdruckmessung, basierend auf der Pulsrate zu
einer normalen Zeit (erste Pulsrate) bestimmt wird.

[0037] Der Benutzer überträgt die Pulsrate zu der
normalen Zeit zu dem Informationsverarbeitungsge-
rät IPE über ein diskretes Endgerät.

[0038] Der Benutzer überträgt die Pulsrate (zweite
Pulsrate) und den Blutdruckwert über z. B. das Benut-
zerendgerät UT. Eine zweite Pulsrate ist eine Pulsra-
te in einer Zeitperiode, in welcher der Blutdruckwert
gemessen wird.

[0039] Die Anspannungsgrad-Berechnungseinheit
IPEC berechnet einen ersten Stresspegel, basierend
auf der ersten Pulsrate, und berechnet einen zweiten
Stresspegel, basierend auf der zweiten Pulsrate.

[0040] Wenn die Art des gemessenen Blutdrucks
bestimmt wird, bestimmt die Blutdruckart-Bestim-
mungseinheit IPEB, ob oder ob nicht der Blutdruck-
wert als Bluthochdruck klassifiziert wird. Speziell be-
stimmt zum Beispiel die Blutdruckart-Bestimmungs-
einheit IPEB, ob oder ob nicht der Blutdruck einen
Schwellwert überschritten hat. Auf diese Weise be-
stimmt die Blutdruckart-Bestimmungseinheit IPEB,
ob oder ob nicht der Blutdruckwert als Bluthochdruck
klassifiziert wird.

[0041] Wenn die Blutdruckart-Bestimmungseinheit
IPEB bestimmt, dass der Blutdruckwert als Bluthoch-
druck klassifiziert wird, bestimmt die Blutdruckart-Be-
stimmungseinheit IPEB die Größe des Stresses zu
der Zeit des Messens des Blutdruckwertes, basie-
rend auf dem ersten Stresspegel und dem zweiten
Stresspegel. Speziell bestimmt die Blutdruckart-Be-
stimmungseinheit IPEB die Größe des Stresses zu
der Zeit des Messens des Blutdruckwertes durch Ver-
gleichen des ersten Stresspegels mit dem zweiten
Stresspegel.

[0042] Wenn die Blutdruckart-Bestimmungseinheit
IPEB bestimmt, dass der Stress zu der Zeit der
Blutdruckmessung „groß“ ist, bestimmt die Blut-
druckart-Bestimmungseinheit IPEB, dass die Art des
Blutdrucks ein „stressinduzierter Bluthochdruck“ ist.
Wenn die Blutdruckart-Bestimmungseinheit IPEB be-
stimmt, dass der Stress zu der Zeit der Blutdruck-
messung „klein“ ist, bestimmt die Blutdruckart-Be-
stimmungseinheit IPEB, dass die Art des Blutdrucks
„permanenter bzw. anhaltender Bluthochdruck“ ist.

[Vorteilhafte Wirkungen des Anwendungsbeispiels]

[0043] Wie oben beschrieben, kann entsprechend
zu dem Informationsverarbeitungssystem des An-
wendungsbeispiels der Stresspegel des Benutzers
durch In-Betracht-Ziehen der Pulsrate zu einer nor-
malen Zeit und der Pulsrate zu der Zeit des Mes-
sens des Blutdruckwerts bestimmt werden. Wenn der
Stresspegel des Benutzers bekannt ist, kann das In-
formationsverarbeitungssystem bestimmen, ob oder
ob nicht vermutet wird, dass der Blutdruck des Blut-
druckwertes des Bestimmungszieles ein „stressbe-
dingter Blutdruck“ ist. Dies erlaubt den Ärzten, die
Diagnose des stressinduzierten Bluthochdrucks oder
andauernden Bluthochdrucks zu bestätigen.

Erste Ausführungsform

[0044] Hier nachfolgend wird eine erste Ausfüh-
rungsform entsprechend zu dem Anwendungsbei-
spiel beschrieben.

Konfiguration

Informationsverarbeitungssystem

[0045] Fig. 2 ist ein Blockdiagramm, welches ei-
ne Gesamtkonfiguration eines Informationsverarbei-
tungssystems darstellt, wobei ein Informationsverar-
beitungsgerät entsprechend zu der ersten Ausfüh-
rungsform beinhaltet ist. Wie in Fig. 2 dargestellt ist,
beinhaltet das Informationsverarbeitungssystem zum
Beispiel eine Vielzahl von Benutzerendgeräten UT
(UT1 bis UTn in Fig. 2, wobei n ein willkürlicher Inte-
ger ist), ein Kommunikationsnetz NW, einen Server
SV und eine Vielzahl von Arzt-Endgeräten DT (DT1
bis DTm in Fig. 2, wobei m ein willkürlicher Integer
ist). Die Benutzerendgeräte UT1 bis UTn, der Ser-
ver SV und die Arzt-Endgeräte DT1 bis DTm kön-
nen miteinander über das Kommunikationsnetz NW
kommunizieren. Wenn die Benutzerendgeräte UT1
bis UTm nicht voneinander unterschieden werden,
werden sie einfach als Benutzerendgeräte UT be-
zeichnet. In ähnlicher Weise, wenn die Arzt-Endge-
räte DT1 bis DTm nicht voneinander unterschieden
werden, werden sie einfach als Arzt-Endgeräte DT
bezeichnet. Das Benutzerendgerät UT ist ein Bei-
spiel des „Benutzerendgeräts UT“ des Anwendungs-
beispiels. Der Server SV ist ein Beispiel des „Infor-
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mationsverarbeitungsgeräts IPE“ des Anwendungs-
beispiels.

Benutzerendgerät

[0046] Wie in Fig. 2 gezeigt wird, beinhalten die
Benutzerendgeräte UTl bis UTm jeweils Blutdruck-
überwachungsgeräte BT1 bis BTn bzw. Mobile-Infor-
mation-Endgeräte IT1 bis ITn. Wenn die Blutdruck-
überwachungsgeräte BT1 bis BTn nicht voneinander
unterschieden werden, werden sie einfach als das
Blutdrucküberwachungsgerät BT bezeichnet. In ähn-
licher Weise, wenn die mobilen Informationsendgerä-
te IT1 bis ITn nicht voneinander unterschieden sind,
werden sie einfach als das Mobile-Information-End-
gerät IT bezeichnet.

Blutdrucküberwachungsgerät

[0047] Vor dem Beschreiben einer speziellen Konfi-
guration des Blutdrucküberwachungsgeräts BT wird
ein Umriss bzw. eine Kurzdarstellung des Blutdruck-
überwachungsgeräts BT beschrieben. Das Blut-
drucküberwachungsgerät BT ist zum Beispiel ein
tragbares Endgerät vom Armbanduhrtyp. Das Blut-
drucküberwachungsgerät BT wird an dem Handge-
lenk eines Benutzers (einer Person) getragen und
misst einen Blutdruckwert und eine Pulsrate bei ei-
nem Zeitablauf der Benutzerbedienung oder einem
Zeitablauf oder einem Zeitintervall, welches voraus-
gehend eingestellt ist. Dann überträgt das Blutdruck-
überwachungsgerät BT Messdaten, in welchen z. B.
ein Blutdruckwert des Benutzers, eine Pulsrate des
Benutzers und eine Benutzerinformation (z. B. ei-
ne Benutzer-ID) miteinander verbunden sind, an das
Mobile-Information-Endgerät IT über zum Beispiel ei-
ne Funkschnittstelle. Die Benutzer-ID ist ein Identi-
fikationselement, welches jedem Benutzer zugeord-
net ist. Das Blutdrucküberwachungsgerät BT kann
nur einen Blutdruckwert des Benutzers oder nur ei-
ne Pulsrate des Benutzers messen. Wenn das Blut-
drucküberwachungsgerät BT zum Beispiel nur einen
Blutdruckwert eines Benutzers misst, beinhalten die
Messdaten den Blutdruckwert des Benutzers und ei-
ne Benutzer-ID. Wenn das Blutdrucküberwachungs-
gerät BT nur eine Pulsrate des Benutzers misst, be-
inhalten die Messdaten die Pulsrate des Benutzers
und zum Beispiel die Benutzer-ID. Außerdem ist das
Blutdrucküberwachungsgerät BT nicht auf den Typ
bzw. die Art des am Handgelenk getragenen Blut-
druckmessgerätes beschränkt und kann ein Typ sein,
bei welchem eine Manschette rund um den Ober-
arm oder Ähnliches gewickelt ist, oder ein Installati-
on-Typ. Die Blutdrucküberwachungsgeräte BT1 bis
BTn können Blutdruckmessgeräte unterschiedlicher
Modelle sein.

[0048] Ein Beispiel einer spezifischen Konfiguration
des Blutdrucküberwachungsgeräts BT wird mit Be-
zug auf Fig. 3 beschrieben. Fig. 3 ist ein Blockdia-

gramm, welches ein Konfigurationsbeispiel des Blut-
drucküberwachungsgeräts BT darstellt.

[0049] Wie in Fig. 3 gezeigt wird, beinhaltet das Blut-
drucküberwachungsgerät BT ein Steuerelement 11,
eine Kommunikationseinheit 12, eine Speichereinheit
13, eine Bedieneinheit 14, eine Anzeigeeinheit 15, ei-
nen Beschleunigungssensor 16, einen Vitalsensor 17
und einen Umgebungssensor 18.

[0050] Das Steuerelement 11 beinhaltet zum Bei-
spiel einen Prozessor 11a und einen Speicher 11b.
In dem Steuerelement 11 führt der Prozessor 11a
ein Programm aus, wobei ein Speicher 11b benutzt
wird, wodurch das Steuerelement 11 verschiedene
Arten der Bedienungssteuerung bzw. Arbeitssteue-
rung, Datenverarbeitung und Ähnliches realisiert. Der
Prozessor 11a ist zum Beispiel eine Zentrale Verar-
beitungseinheit (CPU) oder eine Mikroverarbeitungs-
einheit (MPU), welche eine arithmetische Schaltung
beinhaltet. Der Speicher 11b beinhaltet zum Bei-
spiel einen nichtflüchtigen Speicher, welcher ein Pro-
gramm speichert, welches durch den Prozessor 11a
ausgeführt ist, und einen flüchtigen Speicher, wie z.
B. einen Zugriffsspeicher (RAM), welcher als ein Ar-
beitsspeicher benutzt wird. Das Steuerelement 11 be-
sitzt eine Uhr (nicht gezeigt) und kann das aktuel-
le Datum und die Zeit erfassen. Der Prozessor 11a
kann das Steuern jeder Einheit und Datenverarbei-
tung durch das Ausführen eines Programmes, wel-
ches in dem Speicher 11b oder der Speichereinheit
13 gespeichert ist, durchführen. Das heißt, der Pro-
zessor 11a führt die Arbeitssteuerung jeder Einheit
entsprechend zu einem Bediensignal von der Bedien-
einheit 14 durch und führt die Datenverarbeitung für
die Messdaten durch, welche durch den Vitalsensor
17 und den Umgebungssensor 18 gemessen sind.

[0051] Die Kommunikationseinheit 12 ist eine Kom-
munikationsschnittstelle für das Kommunizieren mit
dem Mobile-Information-Endgerät IT. Als die Kom-
munikationsschnittstelle kann zum Beispiel eine
Schnittstelle benutzt werden, welche einen Kurzbe-
reich-Funkdaten-Kommunikationsstandard aufweist,
wie z. B. Bluetooth (registrierte Handelsmarke). Die
Kommunikationseinheit 12 sendet Daten an das
Mobile-Information-Endgerät IT und empfängt Da-
ten von dem Mobile-Information-Endgerät IT. Die
Kommunikation durch die Kommunikationseinheit 12
kann eine Funkkommunikation oder eine verdrahtete
Kommunikation sein.

[0052] Die Speichereinheit 13 speichert Daten eines
Programmes für das Steuern des Blutdrucküberwa-
chungsgerätes BT, Einstelldaten für das Einstellen
der verschiedenen Funktionen des Blutdrucküberwa-
chungsgerätes BT, Messdaten, welche durch den
Beschleunigungssensor 16, den Vitalsensor 17 und
den Umgebungssensor 18 gemessen sind, und Ähn-
liches. Die Speichereinheit 13 kann als ein Arbeits-
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speicher benutzt werden, wenn das Programm aus-
geführt wird.

[0053] Die Bedieneinheit 14 beinhaltet zum Beispiel
eine Bedieneinrichtung, wie z. B. ein Berührfeld und
Bedientasten (Bedienknöpfe), welche nicht gezeigt
sind. Die Bedieneinheit 14 detektiert eine Bedienung
durch den Benutzer und gibt ein Bediensignal aus,
welches den Bedieninhalt dem Steuerelement 11 an-
zeigt. Die Bedieneinheit 14 ist nicht auf ein Berühr-
feld oder Bedientasten begrenzt. Die Bedieneinheit
14 kann z. B. eine Spracherkennungseinheit beinhal-
ten, welche Bedieninstruktionen durch eine Sprache
des Benutzers erkennt, eine biometrische Identifizie-
rungseinheit, welche einen Teil des lebenden Kör-
pers des Benutzers identifiziert, und eine Bilderken-
nungseinheit, welche einen Gesichtsausdruck oder
eine Geste des Benutzers mit Hilfe eines Bildes er-
kennt, welches durch Fotografieren des Gesichts
oder des Körpers des Benutzers erhalten ist.

[0054] Die Anzeigeeinheit 15 beinhaltet zum Bei-
spiel einen Anzeigebildschirm (z. B. eine Flüssigkris-
tallanzeige (LCD) oder eine Elektrolumineszenz-(EL-
)Anzeige oder Ähnliches), ein Anzeigeelement oder
Ähnliches und zeigt Information entsprechend zu ei-
nem Steuersignal von dem Steuerelement 11 an.

[0055] Der Beschleunigungssensor 16 detektiert ei-
ne Beschleunigung, welche durch das Hauptgeräte-
teil des Blutdrucküberwachungsgerätes BT empfan-
gen ist. Zum Beispiel erhält der Beschleunigungs-
sensor Beschleunigungsdaten von drei Achsen oder
sechs Achsen. Die Beschleunigungsdaten können
benutzt werden, um die Aktivitätsmenge (Haltung
und/oder Bewegung) eines Benutzers zu bewerten,
welcher das Blutdrucküberwachungsgerät BT trägt.
Das Steuerelement 11 kann die Messdaten und die
Zeit, welche auf dem Datum und der Zeitinformation
basieren, den Beschleunigungsdaten zuordnen, wel-
che durch den Beschleunigungsratensensor 16 ge-
messen sind, und die Daten als Messdaten ausge-
ben.

[0056] Der Vitalsensor 17 misst Vitalinformation des
Benutzers. Der Vitalsensor 17 beinhaltet zum Bei-
spiel einen Blutdrucksensor 17a und einen Pulssen-
sor 17b. Der Blutdrucksensor 17a misst einen Blut-
druckwert des Benutzers. Der Pulssensor 17b misst
die Pulsrate des Benutzers.

[0057] Als die Messdaten, welche durch den Vi-
talsensor 17 erfasst sind, werden Pulswellendaten,
Elektrokardiogrammdaten, Herzratendaten, Körper-
temperaturdaten und Ähnliche zusätzlich zu dem
Blutdruckwert und der Pulsrate angenommen, und
ein Sensor für das Messen dieser Teile der Messda-
ten kann durch den Vitalsensor 17 bereitgestellt wer-
den.

[0058] Der Blutdrucksensor 17a ist ein kontinuierli-
cher Messtyp- oder ein nicht kontinuierlicher Mess-
typ-Blutdrucksensor. Der Blutdrucksensor 17a ist ein
Blutdrucksensor, welcher in der Lage ist, Werte des
Blutdrucks (z. B. des systolischen Blutdrucks und des
diastolischen Blutdrucks) zu messen. Der Blutdruck-
sensor 17a kann beinhalten, ist jedoch nicht darauf
begrenzt, einen Schlag-um-Schlag-(BbB-)Blutdruck-
sensor, welcher einen Blutdruckwert für jeden Herz-
schlag misst.

[0059] Zum Beispiel, als der Blutdrucksensor 17a
kann ein Blutdrucksensor, welcher ein oszillometri-
sches Verfahren nutzt, ein Pulstransitzeit-(PTT-)Ver-
fahren, ein Tonometrieverfahren, ein optisches Ver-
fahren, ein Funkwellenverfahren, ein Ultraschallver-
fahren oder Ähnliches angewendet werden. Das os-
zillometrische Verfahren ist ein Verfahren, bei wel-
chem ein Oberarm durch eine Manschette gedrückt
wird, und ein Blutdruckwert wird durch eine Oszilla-
tionswellenform in der Manschette gemessen. Das
PTT-Verfahren ist ein Verfahren des Messens einer
Pulstransitzeit und das Bewerten eines Blutdruckwer-
tes aus der gemessenen Pulstransitzeit. Das Tono-
metrieverfahren ist ein Verfahren, bei welchem ein
Drucksensor in direkter Berührung mit einem leben-
den Körperteil gebracht wird, durch welches eine Ar-
terie führt, wie z. B. eine Radialarterie des Handge-
lenks, und ein Blutdruckwert wird gemessen, indem
die Information, welche durch den Drucksensor de-
tektiert ist, benutzt wird. Das optische Verfahren, das
Funkwellenverfahren oder das Ultraschallverfahren
ist ein Verfahren, bei welchem Licht, Funkwellen oder
eine Ultraschallwelle an einem Blutgefäß angewen-
det werden, und ein Blutdruckwert wird von einer re-
flektierten Welle davon gemessen.

[0060] Der Umgebungssensor 18 beinhaltet einen
Sensor, welcher Umgebungsinformation rund um
den Benutzer misst, und erfasst gemessene Umge-
bungsdaten. In dem Konfigurationsbeispiel, welches
in Fig. 3 gezeigt ist, beinhaltet der Umgebungssensor
18 zum Beispiel einen Temperatursensor 18a. Der
Umgebungssensor 18 kann einen Sensor beinhal-
ten, welcher Temperatur, Feuchtigkeit, Klang, Licht
oder Ähnliches zusätzlich zur Temperatur misst. Der
Umgebungssensor 18 kann einen Sensor beinhal-
ten, welcher Information in einer Umgebung (Umge-
bungsdaten) misst, von welcher angenommen wird,
dass sie direkt oder indirekt mit einer Änderung im
Blutdruckwert verbunden ist. Das Steuerelement 11
kann die Messdaten und die Zeit, welche basierend
auf dem Datum und der Zeitinformation eingestellt
sind, den Messdaten zuordnen, welche durch den
Umgebungssensor 18 gemessen sind, und die Daten
als Messdaten (Umgebungsdaten) ausgeben.
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Mobile-Information-Endgerät

[0061] Vor dem Beschreiben einer speziellen Konfi-
guration des Mobile-Information-Endgerätes IT wird
ein Umriss des Mobile-Information-Endgerätes IT be-
schrieben. Das Mobile-Information-Endgerät IT ist
zum Beispiel eine Smart-Einrichtung (typischerwei-
se ein Smartphone oder ein Tablet-Endgerät). Das
Mobile-Information-Endgerät IT empfängt Messda-
ten, welche von dem Blutdrucküberwachungsgerät
BT übertagen sind, und überträgt die Messdaten an
den Server SV über ein Kommunikationsnetz NW. In
dem Mobile-Information-Endgerät IT kann zum Bei-
spiel Anwendungssoftware (ein Programm) für das
Managen der Messdaten installiert sein. Die Mobi-
le-Information-Endgeräte IZ1 bis ITn können End-
geräte verschiedener Modelle sein. Wenn eine Be-
nutzer-ID nicht zu den Messdaten gehört, welche
von dem Blutdrucküberwachungsgerät PT empfan-
gen sind, kann das Mobile-Information-Endgerät IT
die Benutzer-ID den Messdaten zuordnen, welche
von dem Blutdrucküberwachungsgerät BT empfan-
gen sind. Die Benutzer-ID kann in einer Speicherein-
heit 22 oder einem Speicher 21b gespeichert sein.

[0062] Ein Beispiel einer spezifischen Struktur des
Mobile-Information-Endgerätes IT wird mit Bezug auf
Fig. 4 beschrieben. Fig. 4 ist ein Blockdiagramm, wel-
ches ein Konfigurationsbeispiel des Mobile-Informa-
tion-Endgerätes IT darstellt.

[0063] Wie in Fig. 4 gezeigt wird, beinhaltet das Mo-
bile-Information-Endgerät IT ein Steuerelement 21,
eine Speichereinheit 22, eine Kommunikationseinheit
23, eine Anzeigeeinheit 24, eine Bedieneinheit 25
und Ähnliches.

[0064] Das Steuerelement 21 beinhaltet zum Bei-
spiel den Prozessor 21a und den Speicher 21b. Da
die Grundkonfiguration des Steuerelementes 21 die
gleiche wie die des Steuerelementes 11 ist, wird eine
detaillierte Beschreibung davon weggelassen.

[0065] Die Speichereinheit 22 beinhaltet zum Bei-
spiel einen Halbleiterspeicher oder eine Magnetfest-
platte. Die Speichereinheit 22 kann ein Programm
speichern, welches durch den Prozessor 21a des
Steuerelementes 21 ausgeführt wird. Die Speicher-
einheit 22 kann Messdaten speichern, welche von
dem Blutdruckmessgerät BT geliefert werden. Die
Speichereinheit 22 kann auch Anzeigedaten spei-
chern, welche auf der Anzeigeeinheit 24 zu speichern
sind.

[0066] Die Kommunikationseinheit 23 ist eine Kom-
munikationsschnittstelle für das Kommunizieren mit
dem Blutdrucküberwachungsgerät BT und dem Ser-
ver SV. Die Kommunikationseinheit 23 empfängt Da-
ten von dem Blutdrucküberwachungsgerät BT oder
sendet Bedieninstruktionen an das Blutdrucküberwa-

chungsgerät BT. Die Kommunikation durch die Kom-
munikationseinheit 23 kann eine Funkkommunikati-
on oder verdrahtete Kommunikation sein. Außerdem
sendet die Kommunikationseinheit 23 Daten an den
Server SV oder empfängt Daten von dem Server SV
über das Netz NW. Die Kommunikation durch die
Kommunikationseinheit kann eine Funkkommunikati-
on oder eine verdrahtete Kommunikation sein. In der
vorliegenden Ausführungsform wird das Netz NW be-
schrieben, in dem zum Beispiel angenommen wird,
dass es das Internet oder Ähnliches ist, jedoch ist
das Netz NW nicht darauf beschränkt und kann ei-
ne andere Art von Netz sein, wie zum Beispiel ein
LAN, oder kann eine Eins-zu-eins-Kommunikation
sein, wie zum Beispiel ein USB-Kabel.

[0067] Die Anzeigeeinheit 24 beinhaltet einen An-
zeigebildschirm (z. B. eine LCD oder eine EL-Anzei-
ge). Die Anzeigeeinheit 24 wird durch das Steuerele-
ment 21 gesteuert, um den Inhalt auf dem Anzeige-
bildschirm zu zeigen.

[0068] Die Bedieneinheit 25 sendet ein Bediensignal
entsprechend zu einer Bedienung durch den Benut-
zer an das Steuerelement 21. Die Bedieneinheit 25
ist zum Beispiel ein Berührfeld, welches auf dem An-
zeigebildschirm der Anzeigeeinheit 24 bereitgestellt
ist. Die Bedieneinheit 25 ist nicht auf ein Berührfeld
begrenzt und kann eine Bedientaste, ein Tastenfeld,
eine Maus oder Ähnliches sein. Die Bedieneinheit 25
kann eine Spracherkennungseinheit beinhalten, wel-
che Bedieninstruktionen durch eine Sprache des Be-
nutzers erkennt, eine biometrische Identifikationsein-
heit, welche ein Teil des lebenden Körpers des Be-
nutzers identifiziert, eine Bilderkennungseinheit, wel-
che den Gesichtsausdruck oder eine Geste des Be-
nutzers erkennt oder Ähnliches.

[0069] Wenn das Blutdrucküberwachungsgerät BT
keine Messdaten an das Mobile-Information-Endge-
rät IT senden kann, kann das Mobile-Information-
Endgerät IT den Blutdruckwert und die Pulswellenra-
te, welche durch den Benutzer eingegeben sind, an
den Server SV senden.

Arzt-Endgerät

[0070] Vor dem Beschreiben einer spezifischen
Konfiguration eines Arzt-Endgerätes DT wird ein Um-
riss des Arzt-Endgerätes DT gegeben. Das Arzt-End-
gerät DT ist zum Beispiel ein fester Personal Compu-
ter, ein tragbarer Notebook-Personal-Computer oder
ein Tablet-Endgerät. Das Arzt-Endgerät DT kann
zum Beispiel mit Hilfe eines Browsers Daten zum
und vom Server SV senden und empfangen. Speziell
kann das Arzt-Endgerät DT einen Browser benutzen,
um Information über den Benutzer an den Server SV
zu senden und um die Information, welche von dem
Server SV gesendet ist, anzuzeigen. Die Arzt-Endge-
räte DT1 bis DTm können Endgeräte verschiedener
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Modelle sein. Das Arzt-Endgerät DT kann Messda-
ten von dem Blutdrucküberwachungsgerät BT emp-
fangen und verschiedene Prozesse durchführen.

[0071] Ein Beispiel einer spezifischen Konfiguration
des Arzt-Endgerätes DT wird mit Bezug auf Fig. 5 be-
schrieben. Fig. 5 ist ein Blockdiagramm, welches ein
Konfigurationsbeispiel des Arzt-Endgeräts DT dar-
stellt.

[0072] Wie in Fig. 5 gezeigt wird, beinhaltet das Arzt-
Endgerät DT eine Steuerelement 31, eine Speicher-
einheit 32, eine Kommunikationseinheit 33, eine An-
zeigeeinheit 34, eine Bedieneinheit 35 und Ähnliches.

[0073] Das Steuerelement 31 beinhaltet zum Bei-
spiel einen Prozessor 31a und einen Speicher 31b.
Da die Grundkonfiguration des Steuerelementes 31
die gleiche ist wie die des Steuerelements 11, wird
eine detaillierte Beschreibung davon weggelassen.

[0074] Die Speichereinheit 32 beinhaltet zum Bei-
spiel eine Magnetplatte, einen Halbleiterspeicher, ei-
ne optische Platte, eine magneto-optische Platte oder
Ähnliches. Die Speichereinheit 32 kann ein Pro-
gramm speichern, welches durch den Prozessor 31a
des Steuerelementes 31 ausgeführt wird.

[0075] Die Kommunikationseinheit 33 ist eine Kom-
munikationsschnittstelle für das Kommunizieren mit
dem Server SV. Die Kommunikationseinheit 33 sen-
det Daten an den Server SV oder empfängt Daten
von dem Server SV über ein Netz NW. Die Kommuni-
kation durch die Kommunikationseinheit 33 kann eine
Funkkommunikation oder eine verdrahtete Kommu-
nikation sein. In der vorliegenden Ausführungsform
wird die Kommunikationseinheit 33 beschrieben, in-
dem angenommen wird, dass sie mit dem Server SV
über eine andere Art von Netz, wie zum Beispiel ein
LAN, kommuniziert. Jedoch ist die vorliegende Erfin-
dung nicht darauf begrenzt und kann eine Kommuni-
kationseinheit beinhalten, welche Kommunikation se-
riell durchführt, indem ein Kommunikationskabel be-
nutzt wird.

[0076] Die Anzeigeeinheit 34 beinhaltet einen Anzei-
gebildschirm (z. B. eine LCD oder eine EL-Anzeige).
Die Anzeigeeinheit 34 wird durch das Steuerelement
31 gesteuert, um Inhalt auf dem Anzeigebildschirm
anzuzeigen.

[0077] Die Bedieneinheit 35 sendet ein Bediensignal
entsprechend zu einer Bedienung durch den Benut-
zer an das Steuerelement 31.

[0078] Die Bedieneinheit 35 ist zum Beispiel ein Be-
rührfeld, welches auf dem Anzeigebildschirm der An-
zeigeeinheit 34 bereitgestellt ist. Die Bedieneinheit 35
ist nicht auf ein Berührfeld begrenzt und kann eine
Bedientaste, ein Tastenfeld, eine Maus oder Ähnli-

ches sein. Die Bedieneinheit 35 kann eine Sprach-
erkennungseinheit, welche Bedieninstruktionen von
einer Sprache des Benutzers erkennt, eine biometri-
sche Authentifikationseinheit, welche einen Teil des
lebenden Körpers des Benutzers authentifiziert, ei-
ne Bilderkennungseinheit, welche einen Gesichts-
ausdruck oder eine Geste des Benutzers erkennt,
oder Ähnliches beinhalten.

Server

[0079] Vor dem Beschreiben einer speziellen Konfi-
guration des Servers SV wird ein Umriss des Servers
SV beschrieben. Der Server SV ist ein Server-Com-
puter. In der vorliegenden Ausführungsform wird an-
genommen, dass der Server SV eine Computerein-
richtung von allgemeinem Zweck ist, in welchem ein
Programm (Software) installiert ist, um so die nachfol-
gend beschriebene Verarbeitung durchzuführen. Der
Server SV speichert die Messdaten, welche von dem
Benutzerendgerät UT gesendet sind. Der Server SV
kann Messdaten des Benutzers senden, in Antwort
auf den Zugriff von einem Arzt-Endgerät DT, welches
zum Beispiel in einer medizinischen Einrichtung in-
stalliert ist, um Gesundheitsführung oder Diagnose
des Benutzers bereitzustellen. Beispiele der Funktio-
nen, welche durch den Server SV realisiert sind, wer-
den später beschrieben.

[0080] Ein Beispiel einer spezifischen Konfiguration
des Servers SV wird mit Bezug auf Fig. 6 beschrie-
ben. Fig. 6 ist ein Blockdiagramm, welches ein Kon-
figurationsbeispiel des Servers SV darstellt.

[0081] Wie in Fig. 6 gezeigt wird, beinhaltet der Ser-
ver SV ein Steuerelement 41, eine Speichereinheit 42
und eine Kommunikationseinheit 43.

[0082] Das Steuerelement 41 beinhaltet zum Bei-
spiel einen Prozessor 41a und einen Speicher 41b.
Da die Grundkonfiguration des Steuerelements 41
die gleiche ist wie die des Steuerelements 11, wird
eine detaillierte Beschreibung davon weggelassen.

[0083] Die Speichereinheit 42 beinhaltet zum Bei-
spiel eine magnetische Diskette, einen Halbleiter-
speicher, eine optische Diskette, eine magneto-opti-
sche Diskette oder Ähnliches. Die Speichereinheit 42
speichert verschiedene Teile der Messdaten, welche
von dem Benutzerendgerät UT erfasst sind. Die Spei-
chereinheit 42 kann ein Programm speichern, wel-
ches durch den Prozessor 41a des Steuerelements
41 ausgeführt ist.

[0084] Die Kommunikationseinheit 43 ist eine Kom-
munikationsschnittstelle für das Kommunizieren mit
dem Benutzerendgerät UT oder dem Arzt-Endgerät
DT. Die Kommunikationseinheit 43 sendet Daten an
das Benutzerendgerät UT oder das Arzt-Endgerät Dt
über das Netz NW oder empfängt Daten von dem Be-
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nutzerendgerät UT oder dem Arzt-Endgerät DT über
das Netz NW. Die Kommunikation durch die Kommu-
nikationseinheit 43 kann eine drahtlose Kommunika-
tion oder eine verdrahtete Kommunikation sein.

Funktionelle Konfiguration des Servers

[0085] Als Nächstes wird ein Beispiel einer funktio-
nellen Konfiguration des Servers SV entsprechend
zu der vorliegenden Ausführungsform mit Bezug auf
Fig. 7 beschrieben. Fig. 7 ist ein Blockdiagramm,
welches schematisch ein Beispiel einer funktionellen
Konfiguration des Servers SV entsprechend zu der
vorliegenden Ausführungsform darstellt.

[0086] Das Steuerelement 41 des Servers SV lädt
das Programm, welches in der Speichereinheit 42 ge-
speichert ist, in den Speicher 41b. Dann veranlasst
das Steuerelement 41 den Prozessor 41a, das Pro-
gramm, welches in den Speicher 41b geladen ist,
zu interpretieren und auszuführen, und steuert je-
de Komponente. Dadurch, wie in Fig. 7 gezeigt ist,
fungiert der Server SV entsprechend zu der vorlie-
genden Ausführungsform als ein Computer, welcher
beinhaltet: eine Pulsraten-Erfassungseinheit 51, ei-
ne Blutdruckwert-Erfassungseinheit 52, eine Stres-
spegel-Berechnungseinheit 53, eine Tabelle-Steue-
rungseinheit 54, eine Bestimmungseinheit 55, ei-
ne Blutdruck-Bestimmungseinheit 56, eine Stressbe-
stimmungseinheit 57 und eine Blutdruckart-Bestim-
mungseinheit 58. Die Pulsraten-Erfassungseinheit 51
ist ein Beispiel der „Pulsraten-Erfassungseinheit IPE-
BA“ des Anwendungsbeispiels. Die Blutdruckwert-Er-
fassungseinheit 52 ist ein Beispiel der „Blutdruck-
wert-Erfassungseinheit IPEBA“ des Anwendungsbei-
spiels. Die Stresspegel-Berechnungseinheit 53 ist
ein Beispiel der „Anspannungsgrad-Berechnungsein-
heit IPEC“ des Anwendungsbeispiels. Die Tabelle-
Steuerungseinheit 54 ist ein Beispiel der „Speicher-
einheit IPEM“ des Anwendungsbeispiels. Die Bestim-
mungseinheit 55, die Blutdruck-Bestimmungseinheit
56, die Stressbestimmungseinheit 57 und die Blut-
druckart-Bestimmungseinheit 58 sind Beispiele der
„Blutdruckart-Bestimmungseinheit IPEB“ des Anwen-
dungsbeispiels.

[0087] Die Pulsraten-Erfassungseinheit 51 emp-
fängt eine Pulsrate über das Netz NW und liefert die
Pulsrate an die Stresspegel-Berechnungseinheit 53.

[0088] Die Stresspegel-Berechnungseinheit 53 be-
rechnet einen Stresspegel (Anspannungsgrad) ba-
sierend auf der Pulsrate. Speziell berechnet die
Stresspegel-Berechnungseinheit 53 einen Stresspe-
gel, welcher zu einer Benutzer-ID gehört. Nach der
Berechnung des Stresspegels aus der Pulsrate des
Benutzers liefert die Stresspegel-Berechnungsein-
heit 53 den Stresspegel an die Tabelle-Steuerungs-
einheit 54.

[0089] Die Blutdruckwert-Erfassungseinheit 52 emp-
fängt einen Blutdruckwert über das Netz NW und lie-
fert den Blutdruckwert an die Tabelle-Steuerungsein-
heit 54.

[0090] Die Tabelle-Steuerungseinheit 54 beinhaltet
eine Tabelle für jeden Benutzer. Durch das Steuern
der Tabelle für jeden Benutzer ist es möglich, geeig-
neterweise Information aus einer Vielzahl von Perso-
nen zu steuern. Die Tabelle ist zum Beispiel in dem
Speicher 41b oder der Speichereinheit 42 des Ser-
vers SV geladen. Die Tabelle speichert zum Beispiel
Blutdruckwerte, welche über das Netz NW erhalten
sind, und Stresspegel, welche von der Stresspegel-
Berechnungseinheit 53 erhalten sind. Ein spezielles
Strukturbeispiel der Tabelle wird später beschrieben.
Die Tabellen-Steuereinheit 54 kann die Information
auf dem mobilen Informationsendgerät IT oder dem
Arzt-Endgerät DT in Antwort auf die Instruktionen von
dem Benutzer über das Mobile-Information-Endgerät
IT oder das Arzt-Endgerät DT speichern.

[0091] Die Bestimmungseinheit 55 bestimmt den In-
halt der Daten, welche in der Tabelle-Steuerungsein-
heit 54 gespeichert sind, basierend auf einem Befehl
von dem Benutzer und steuert den Arbeitsablauf der
Tabelle-Steuerungseinheit 54.

[0092] Die Blutdruck-Bestimmungseinheit 56 be-
stimmt, ob oder ob nicht der Blutdruckwert, welcher
von der Tabelle-Steuerungseinheit 54 geliefert ist, ei-
nen Schwellwert überschritten hat. Dann liefert die
Blutdruck-Bestimmungseinheit 56 das Bestimmungs-
ergebnis (Blutdruck-Bestimmungsergebnis) an die
Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58.

[0093] Die Stress-Bestimmungseinheit 57 bestimmt
den Stress des Benutzers, welcher basierend auf
dem Stresspegel zu bestimmen ist, welcher von der
Tabelle-Steuerungseinheit 54 geliefert wird. Spezi-
ell vergleicht die Stress-Bestimmungseinheit 57 den
Stresspegel des Benutzers zu einer normalen Zeit
mit dem Stresspegel zu der Zeit der Blutdruckmes-
sung. Dann bestimmt die Stress-Bestimmungsein-
heit 57, ob oder ob nicht der Stresspegel zu der
Zeit der Blutdruckmessung einen Schwellwert be-
züglich zu dem Stresspegel bei einer normalen Zeit
übersteigt. Die Stress-Bestimmungseinheit 57 liefert
das Bestimmungsergebnis (Stress-Bestimmungser-
gebnis) an die Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58.

[0094] Die Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58 be-
stimmt die Art des Blutdruckes basierend auf
dem Stress-Bestimmungsergebnis, welches von der
Stress-Bestimmungseinheit 57 geliefert ist, und dem
Blutdruck-Bestimmungsergebnis, welches von der
Blutdruck-Bestimmungseinheit 56 geliefert ist. Dann
gibt die Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58 das Be-
stimmungsergebnis aus.
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Tabelle-Struktur-Beispiel

[0095] Als Nächstes wird ein Beispiel der Struktur
der Tabelle mit Bezug auf Fig. 8 beschrieben. Fig. 8
ist ein Diagramm, welches ein Beispiel einer Struk-
tur einer Tabelle darstellt. Der Einfachheit wegen wird
die Struktur der Tabelle mit Fokus auf einen Benutzer
beschrieben.

[0096] Wie in Fig. 8 dargestellt ist, speichert die Ta-
belle zum Beispiel eine Daten-Identifikationsnummer,
Referenzinformation, einen Stresspegel und einen
Blutdruckwert für jedes Teil der Benutzerinformation
(z. B. eine Benutzer-ID), welche in den Messdaten
beinhaltet ist.

[0097] Hier wird die Referenzinformation beschrie-
ben. Die Referenzinformation ist Information, wel-
che anzeigt, ob oder ob nicht der Stresspegel
ein Referenzwert in der Blutdruckart-Bestimmungs-
operation wird, welche später beschrieben wird.
In der Blutdruckart-Bestimmungsoperation bzw. -
arbeitsvorgang bestimmt das Informationsverarbei-
tungssystem eine Pulsrate (Stresspegel) zu der Zeit
der Blutdruckmessung basierend auf einer Pulsrate
(Stresspegel) zu einer normalen Zeit und bestimmt
den Stresszustand des Benutzers (der Person). Des-
halb ist es notwendig, zu bestimmen, welche Pulsrate
die Pulsrate zu der normalen Zeit ist. Dann muss der
Benutzer die Referenzinformation der Pulsrate zu der
normalen Zeit auf „Y“ einstellen und stellt die Refe-
renzinformation der Pulsrate zu den anderen Zeiten
als der normalen Zeit auf „N“ ein. Das heißt, die Refe-
renzinformation des Stresspegels, welche ein Refe-
renzwert ist, ist auf „Y“ eingestellt, und die Referenz-
information des Stresspegels, welche keine Referenz
ist, ist auf „N“ eingestellt.

[0098] Hier wird ein Verfahren des Zuordnens der
Referenzinformation zu den Messdaten (Pulsrate)
beschrieben.

(Verfahren 1)

[0099] Zum Beispiel wenn ein Arzt manuell die Puls-
rate zu der normalen Zeit der Person über das Arzt-
Endgerät DT eingibt, gibt der Arzt die Pulsrate zu der
normalen Zeit der Person über die Bedieneinheit 35
ein und stellt die Referenzinformation auf „Y“. Ent-
sprechend werden die Pulsrate und die Referenzin-
formation einander zugeordnet.

(Verfahren 2)

[0100] Wenn die Pulsrate durch das Blutdrucküber-
wachungsgerät BT gemessen ist, gibt der Benut-
zer Referenzinformation (zu einer normalen Zeit oder
nicht) über die Bedieneinheit 14 ein. Das Steuerele-
ment 11 ordnet die Referenzinformation den Messda-

ten (Pulsrate) basierend auf dem Eingangssignal von
der Bedieneinheit 14 zu.

(Verfahren 3)

[0101] Der Benutzer gibt Information über die Refe-
renzinformation (zu einer normalen Zeit oder nicht)
über die Bedieneinheit 25 für die Messdaten (Pulsra-
te) ein, welche von dem Blutdrucküberwachungsge-
rät BT an das Mobile-Information-Endgerät IT über-
tragen sind. Das Steuerelement 21 ordnet die Refe-
renzinformation den Messdaten (Pulsrate) basierend
auf dem Eingabesignal von der Bedieneinheit 25 zu.

[0102] Verfahren 1 bis 3, welche oben beschrie-
ben sind, sind Beispiele, und das Verfahren des Zu-
ordnens der Referenzinformation zu den Messdaten
kann geeignet angewendet werden.

[0103] Wie oben beschrieben, wird der Stresspe-
gel einer Benutzer-ID zugeordnet. Der Blutdruckwert
wird der Benutzer-ID zugeordnet. Deshalb speichert
die Tabelle-Steuerungseinheit 54 beim Empfangen
verschiedener Arten von Information Daten in der Ta-
belle, welche der Benutzer-ID zugeordnet sind.

[0104] Zusätzlich kann die Blutdruckinformation
nicht in einer Spalte (der vertikalen Achsenrichtung in
Fig. 8) bezogen auf den Stresspegel zu einer norma-
len Zeit (den Stresspegel, wenn die Referenzinforma-
tion Y ist) gespeichert werden.

[0105] Zum Beispiel kann die Tabelle-Steuerungs-
einheit 54 einen entsprechenden Blutdruckwert und
einen entsprechenden Stresspegel von der Benut-
zer-ID, die Daten-Identifikationsnummer, die Refe-
renzinformation und Ähnliches ausgeben.

[0106] Die Benutzer-ID ist durch eine Kombination
von diskreten Zahlen und Buchstaben aufgebaut. Die
Daten-Identifikationsnummern sind zum Beispiel in
einer Reihenfolge von 0 bezeichnet, jedoch ist dies
nicht darauf begrenzt. Zum Beispiel kann die Daten-
Identifikationsnummer durch eine Kombination von
diskreten Zahlen oder Buchstaben aufgebaut sein.
Der Stresspegel wird zum Beispiel zwischen 0 und
100 ausgedrückt, ist jedoch nicht darauf begrenzt.
Der Stresspegel kann durch ein Berechnungsverfah-
ren oder Ähnliches geeignet verändert werden. Der
Stresspegel entsprechend zu der vorliegenden Aus-
führungsform wird als groß bestimmt, wenn der Stres-
spegel zum Beispiel zwischen 51 bis 100 beträgt.

Arbeitsablauf

Messdaten-Speicheroperation

[0107] Als Nächstes wird ein Beispiel einer Mess-
daten-Speicheroperation des Informationsverarbei-
tungssystems, welches das Informationsverarbei-



DE 11 2018 006 648 T5    2020.10.08

13/40

tungsgerät beinhaltet, entsprechend zu der ersten
Ausführungsform mit Bezug auf Fig. 9 beschrieben.
Fig. 9 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Beispiel
einer Verarbeitungsprozedur des Informationsverar-
beitungssystems darstellt. Die Verarbeitungsproze-
dur, welche nachfolgend beschrieben ist, ist nur ein
Beispiel, und jegliche Verarbeitung kann verändert
werden, wenn geeignet. In der Verarbeitungspro-
zedur, welche nachfolgend beschrieben ist, können
Schritte weggelassen, ersetzt und hinzugefügt wer-
den, wenn dies entsprechend zu der Ausführungs-
form geeignet ist.

[Schritt S101]

[0108] Der Server SV empfängt Messdaten über ein
Netz NW. Hier wird ein Beispiel des Empfangens von
Messdaten beschrieben.

(Fall 1)

[0109] Ein Fall, bei welchem der Server SV nur eine
Pulsrate zu einer normalen Zeit von dem Blutdruck-
überwachungsgerät BT empfängt, wird beschrieben.
Zum Beispiel kann der Benutzer nur die Pulsrate
zu einer normalen Zeit durch das Blutdrucküberwa-
chungsgerät BT messen. Der Bediener des Blut-
drucküberwachungsgerätes BT liefert die Pulsrate zu
der normalen Zeit an den Server SV über das Blut-
drucküberwachungsgerät BT. Auf diese Weise emp-
fängt der Server SV (Pulsrate-Erfassungseinheit 51)
die Pulsrate zu der normalen Zeit. Zu dieser Zeit stellt
der Bediener des Blutdrucküberwachungsgeräts BT
Referenzinformation der Pulsrate zu der normalen
Zeit auf „Y“ in dem Blutdrucküberwachungsgerät BT
oder dem mobilen Informationsendgerät IT ein und
ordnet ferner die Benutzer-IT der Pulsrate zu.

(Fall 2)

[0110] Ein Fall, bei welchem der Server SV eine
Pulsrate zu einer normalen Zeit des Benutzers (der
Person) empfängt, welche nicht das Blutdrucküber-
wachungsgerät BT besitzt, wird beschrieben. Der Be-
nutzer, welcher nicht das Blutdrucküberwachungsge-
rät BT besitzt, misst die Pulsrate zu einer normalen
Zeit, wobei zum Beispiel ein weiteres Endgerät be-
nutzt wird, oder durch den Benutzer selbst. Zum Bei-
spiel überträgt der Benutzer oder gibt manuell die
Pulsrate zu der normalen Zeit an das Mobile-Infor-
mation-Endgerät IT oder das Arzt-Endgerät DT. Der
Benutzer liefert eine Pulsrate zu einer normalen Zeit
an den Server SV über das Mobile-Information-End-
gerät IT oder das Arzt-Endgerät DT. Auf diese Wei-
se empfängt der Server SV (Pulsrate-Erfassungsein-
heit 51) die Pulsrate zu der normalen Zeit. Zu die-
ser Zeit wird in dem mobilen Informationsendgerät IT
oder dem Arzt-Endgerät DT die Referenzinformation
der Pulsrate zu der normalen Zeit „Y“ eingestellt, und
die Benutzer-ID wird der Pulsrate zugeordnet.

(Fall 3)

[0111] Ein Fall, bei welchem der Server SV die Puls-
rate und den Blutdruckwert für das Bestimmen aus
dem Blutdrucküberwachungsgerät empfängt, wird
beschrieben. Zum Beispiel kann der Benutzer die
Pulsrate und den Blutdruckwert durch das Blutdruck-
überwachungsgerät BT messen. Der Benutzer liefert
die Pulsrate und den Blutdruckwert an den Server SV
über das Blutdrucküberwachungsgerät BT. Auf diese
Weise empfängt der Server SV (die Pulsrate-Erfas-
sungseinheit 51 und die Blutdruckwert-Erfassungs-
einheit 52) die Pulsrate und den Blutdruckwert. Zu
dieser Zeit stellt der Benutzer die Referenzinformati-
on der Pulsrate und den Blutdruckwert auf „N“ in dem
Blutdrucküberwachungsgerät BT oder dem mobilen
Informationsendgerät IT ein und ordnet ferner die Be-
nutzer-ID der Pulsrate und dem Blutdruckwert zu.

(Fall 4)

[0112] Ein Fall, bei welchem der Server SV eine
Pulsrate und einen Blutdruckwert für das Bestimmen
des Benutzers (der Person) empfängt, welche nicht
das Blutdruckmessgerät BT besitzt, wird beschrie-
ben. Der Benutzer, welcher nicht das Blutdruckmess-
gerät BT besitzt, misst eine Pulsrate und einen Blut-
druckwert, wobei zum Beispiel ein weiteres Endge-
rät benutzt wird, welches in einer medizinischen Ein-
richtung oder Ähnlichem bereitgestellt ist. Zum Bei-
spiel überträgt der Benutzer oder gibt manuell die
gemessene Pulsrate und den Blutdruckwert an das
Mobile-Information-Endgerät IT oder das Arzt-End-
gerät DT. Der Benutzer liefert die Pulsrate und den
Blutdruckwert an den Server SV über das Mobile-
Information-Endgerät IT oder das Arzt-Endgerät DT.
Auf diese Weise empfängt der Server SV (Pulsraten-
Erfassungseinheit 51 und Blutdruckwert-Erfassungs-
einheit 52) die Pulsrate und den Blutdruckwert für das
Bestimmen. Zu dieser Zeit stellt der Benutzer die Re-
ferenzinformation der Pulsrate zu der normalen Zeit
„Y“ in dem mobilen Informationsendgerät IT oder dem
Arzt-Endgerät DT ein und ordnet ferner die Benutzer-
ID der Pulsrate zu.

[0113] Obwohl der Fall des Empfangens der Mess-
daten beschrieben worden ist, ist die vorliegende Er-
findung nicht darauf begrenzt. In den Fällen 1 bis 4 ist
der Bediener jedes Endgerätes nicht auf den Benut-
zer beschränkt und kann zum Beispiel ein Arzt sein.

[Schritt S102]

[0114] Wenn der Server SV die Messdaten über das
Netz NW empfängt, berechnet die Stresspegel-Be-
rechnungseinheit 53 einen Stresspegel basierend auf
der Pulsrate.
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[Schritt S103]

[0115] Die Tabelle-Steuerungseinheit 54 speichert
die Referenzinformation, den Stresspegel und den
Blutdruckwert in der Tabelle basierend auf der Benut-
zer-ID.

[0116] Hier wird ein Beispiel eines Ablaufs, in wel-
chem Daten in der Tabelle gespeichert sind, kurz be-
schrieben.

[0117] Wenn die Tabellen-Steuereinheit 54 den Blut-
druckwert oder den Stresspegel erhält, werden die
Referenzinformation, der Stresspegel und der Blut-
druck in einer Tabelle entsprechend zu der Benutzer-
ID gespeichert. Zu dieser Zeit, wenn es keine Tabel-
le bezogen auf die Benutzer-ID gibt, erzeugt die Ta-
belle-Steuerungseinheit 54 eine Tabelle bezogen auf
die Benutzer-ID. Dann speichert die Tabelle-Steue-
rungseinheit 54 die Referenzinformation, den Stres-
spegel und den Blutdruckwert in der Spalte der Da-
ten-Identifikationsnummer „0“. Wenn es eine Tabelle
bezogen auf die Benutzer-ID gibt, inkrementiert die
Tabelle-Steuerungseinheit 54 die letzte Daten-Iden-
tifikationsnummer mit eins, erzeugt eine neue Spal-
te und speichert die Referenzinformation, den Stres-
spegel und den Blutdruckwert.

Blutdruckart-Bestimmungsoperation

[0118] Als Nächstes wird ein Beispiel der Blutdruck-
art-Bestimmungsoperation des Informationsverarbei-
tungssystems, welches das Informationsverarbei-
tungsgerät beinhaltet, entsprechend zu der ersten
Ausführungsform mit Bezug auf Fig. 10 beschrieben.
Fig. 10 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Beispiel
einer Verarbeitungsprozedur des Informationsverar-
beitungssystems darstellt. Die Verarbeitungsproze-
dur, welche nachfolgend beschrieben ist, ist nur ein
Beispiel, und jede Verarbeitung kann verändert wer-
den, wenn geeignet. In der Verarbeitungsprozedur,
welche nachfolgend beschrieben ist, können Schritte
entsprechend zu der Ausführungsform weggelassen,
ersetzt und hinzugefügt werden, wenn geeignet.

[Schritt S110]

[0119] Das Steuerelement 41 des Servers SV be-
stimmt, ob die Art des Blutdrucks zu bestimmen ist.
Die Instruktion, ob die Art des Blutdrucks zu bestim-
men ist, wird zum Beispiel von dem Mobile-Informa-
tion-Endgerät IT oder dem Arzt-Endgerät DT erhal-
ten. Der Diagnosegeber oder Ähnlicher des Benut-
zers kann den Blutdruckwert einer Bestimmungsvor-
gabe über das Mobile-Information-Endgerät IT oder
das Arzt-Endgerät DT zum Beispiel durch Bezug auf
die oben beschriebene Tabelle auswählen.

[Schritt S111]

[0120] Wenn die Bestimmungseinheit 55 urteilt,
dass die Art des Blutdrucks bestimmt wird (Ja im
Schritt S110), bestimmt die Bestimmungseinheit 55,
ob oder ob nicht der Stresspegel zu der normalen
Zeit als ein Referenzwert in der Tabelle gespeichert
ist. Wenn die Bestimmungseinheit 55 bestimmt, dass
der Stresspegel zu der normalen Zeit nicht in der nor-
malen Tabelle gespeichert ist (Nein im Schritt S111),
stoppt die Bestimmungseinheit 55 die Blutdruckart-
Bestimmungsoperation.

[Schritt S112]

[0121] Wenn die Bestimmungseinheit 55 bestimmt,
dass der Stresspegel zu der normalen Zeit in der
Tabelle gespeichert ist (Ja im Schritt S111), be-
stimmt die Blutdruck-Bestimmungseinheit 56, ob der
Blutdruckwert des Bestimmungszieles einen ersten
Schwellwert überschritten hat oder nicht. Speziell
bestimmt die Blutdruck-Bestimmungseinheit 56, ob
oder ob nicht der Blutdruckwert des Bestimmungszie-
les den ersten Schwellwert überschritten hat.

[0122] Der erste Schwellwert ist ein Wert für das Be-
stimmen, dass der Blutdruckwert des Bestimmungs-
zieles als Bluthochdruck klassifiziert ist. Das heißt,
wenn der Blutdruckwert des Bestimmungszieles den
ersten Schwellwert überschritten hat, wird bestimmt,
dass der Blutdruck als Bluthochdruck klassifiziert
wird, und wenn der Blutdruckwert des Bestimmens
nicht den ersten Schwellwert überschritten hat, wird
bestimmt, dass der Blutdruck nicht als Bluthochdruck
klassifiziert wird. Der erste Schwellwert wird zum Bei-
spiel in dem Speicher 41b des Servers SV oder der
Speichereinheit 42 gespeichert. Zum Beispiel kann
der Arzt beliebig den ersten Schwellwert über das
Arzt-Endgerät DT einstellen.

[0123] Wenn die Blutdruck-Bestimmungseinheit 56
bestimmt, dass der Blutdruckwert des Bestimmungs-
zieles nicht den ersten Schwellwert überschritten hat
(nein im Schritt S112), bestimmt die Blutdruck-Be-
stimmungseinheit 56, dass der Blutdruckwert des Be-
stimmungszieles nicht als Bluthochdruck klassifiziert
ist, und beendet die Blutdruckart-Bestimmungsope-
ration.

[Schritt S113]

[0124] Wenn durch die Blutdruck-Bestimmungsein-
heit 56 bestimmt ist, dass der Blutdruckwert des Be-
stimmungszieles den ersten Schwellwert überschrit-
ten hat (Ja im Schritt S112), bestimmt die Stress-
Bestimmungseinheit 57, ob oder ob nicht die Diffe-
renz zwischen dem Stresspegel, welcher dem Blut-
druckwert des Bestimmungsziels (dem Stresspegel
des Bestimmungszieles) und dem Stresspegel zu der
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normalen Zeit zugeordnet ist, einen zweiten Schwell-
wert überschritten hat.

[0125] Der zweite Schwellwert ist ein Wert für das
Bestimmen der Größe des Stresses, welcher an dem
Benutzer zu der Zeit der Blutdruckmessung ausge-
übt wird. Das heißt, wenn die Differenz zwischen
dem Stresspegel und der Zeit der Blutdruckmes-
sung und dem Stresspegel zu einer normalen Zeit
den zweiten Schwellwert überschritten hat, wird be-
stimmt, dass der Benutzer zu der Zeit der Blutdruck-
messung gestresst ist, und wenn die Differenz zwi-
schen dem Stresspegel zu der Zeit der Blutdruckmes-
sung und dem Stresspegel zu der normalen Zeit nicht
den zweiten Schwellwert überschritten hat, wird be-
stimmt, dass der Benutzer zu der Zeit der Blutdruck-
messung nicht gestresst ist. Der zweite Schwellwert
wird zum Beispiel in dem Speicher 41b oder der Spei-
chereinheit 42 des Servers SV gespeichert. Zum Bei-
spiel kann der Arzt den zweiten Schwellwert über das
Arzt-Endgerät DT diskret einstellen.

[0126] Nur wenn der Blutdruckwert des Bestim-
mungszieles als Bluthochdruck klassifiziert ist, wird
der Prozess des Bestimmens der Art des Blutdru-
ckes durchgeführt. Deshalb, wenn der gemessene
Blutdruck nicht als Bluthochdruck klassifiziert ist, wird
der Prozess des Bestimmens der Art des Blutdru-
ckes weggelassen, und die Verarbeitungsbelastung
des Servers wird entsprechend reduziert.

[Schritt S114]

[0127] Wenn durch die Stress-Bestimmungseinheit
57 bestimmt ist, dass die Differenz zwischen dem
Stresspegel des Bestimmungszieles und dem Stres-
spegel in dem normalen Zustand den zweiten
Schwellenwert überschritten hat (Ja im Schritt S113),
bestimmt die Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58,
dass der Blutdruck des Bestimmungsziel-Blutdruck-
wertes als „Stress-Bluthochdruck“ vermutet wird, und
gibt das Bestimmungsergebnis aus. Das Bestim-
mungsergebnis kann in dem Speicher 41b oder der
Speichereinheit 42 des Servers SV gespeichert wer-
den oder kann an das Mobile-Information-Endgerät
IT oder das Arzt-Endgerät DT ausgegeben werden.

[Schritt S115]

[0128] Wenn durch die Stress-Bestimmungseinheit
57 bestimmt ist, dass die Differenz zwischen dem
Stresspegel des Bestimmungszieles und dem Stres-
spegel in dem Normalzustand nicht den zweiten
Schwellwert überschritten hat (Nein im Schritt S113),
bestimmt die Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58,
dass der Blutdruck des Bestimmungsziel-Blutdruck-
wertes als ein „anhaltender Bluthochdruck“ vermutet
wird, und gibt das Bestimmungsergebnis aus. Das
Bestimmungsergebnis kann in dem Speicher 41b
oder der Speichereinheit 42 des Servers SV gespei-

chert werden oder kann an das Mobile-Information-
Endgerät IT oder das Arzt-Endgerät DT ausgegeben
werden.

[0129] In der Blutdruckart-Bestimmungsoperation
kann die Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58 Infor-
mation ausgeben, welche empfiehlt, dass die Person
den Blutdruck in einem normalen Zustand misst.

Vorteilhafte Wirkungen

[0130] Entsprechend zu der oben beschriebenen
Ausführungsform kann das Informationsverarbei-
tungssystem die Art des Blutdruckes durch Bestim-
men eines diskreten Blutdruckwertes und Stresspe-
gels basierend auf dem Stresspegel zu einer norma-
len Zeit bestimmen.

[0131] Um das Verständnis der Wirkung der ers-
ten Ausführungsformen zu erleichtern, wird ein spe-
zielles Beispiel der Blutdruckart-Bestimmungsopera-
tion mit Bezug auf Fig. 11 und Fig. 12 beschrieben.
Fig. 11 ist ein Graph, welcher die Beziehung zwi-
schen dem Blutdruckwert und dem Stresspegel, wel-
cher dem anhaltenden Bluthochdruck zugeordnet ist,
zeigt. Fig. 12 ist ein Graph, welcher die Beziehung
zwischen dem Blutdruckwert und dem Stresspegel,
welcher dem stressinduzierten Bluthochdruck zuge-
ordnet ist, zeigt.

[0132] In den speziellen Beispielen, welche in
Fig. 11 und Fig. 12 gezeigt sind, misst in der ersten
Periode (zu einer normalen Zeit) der Benutzer nicht
den Blutdruckwert, sondern misst nur die Pulsrate.
Dann misst der Benutzer den Blutdruck und die Puls-
rate in der zweiten Periode. Ein Fall des Bestimmens
der Art des Blutdrucks des Blutdruckwertes, welcher
in der zweiten Periode unter den oben beschriebenen
Bedingungen gemessen ist, wird beschrieben.

[0133] Wie in Fig. 11 gezeigt ist, hat in dem Fall
des andauernden Bluthochdrucks der Blutdruckwert
den ersten Schwellwert überschritten, jedoch ist die
Differenz zwischen dem Stresspegel in der zweiten
Periode und dem Stresspegel in der ersten Peri-
ode unterhalb des zweiten Schwellwerts gefallen. Auf
der anderen Seite, wie in Fig. 12 gezeigt ist, hat in
dem Fall des Stress-Bluthochdrucks der Blutdruck-
wert den ersten Schwellwert überschritten, und die
Differenz zwischen dem Stresspegel in der zweiten
Periode und dem Stresspegel in der ersten Periode
hat den zweiten Schwellwert überschritten.

[0134] Wie in Fig. 11 und Fig. 12 gezeigt wird, sind
die Blutdruckwerte in der zweiten Periode die glei-
chen, jedoch die Stresspegel sind unterschiedlich.
Wenn das Informationsverarbeitungssystem sich nur
auf den Blutdruckwert in der zweiten Periode bezieht,
ohne den Stresspegel zu berücksichtigen, kann die
Art des Blutdrucks nicht bestimmt werden.



DE 11 2018 006 648 T5    2020.10.08

16/40

[0135] Jedoch kann das Informationsverarbeitungs-
system entsprechend zu der ersten Ausführungsform
den Stresszustand des Benutzers durch das Bezie-
hen auf den Stresspegel zu der Zeit der Blutdruck-
messung (zweite Periode) bestimmen. Als ein Ergeb-
nis kann das Informationsverarbeitungssystem ent-
sprechend zu der ersten Ausführungsform genau die
Art des Blutdruckes bestimmen.

[0136] Entsprechend zu den Leitlinien für das Steu-
ern des Bluthochdrucks in Japan ist ein Blutdruckwert
zu einer normalen Zeit, wie zum Beispiel der Blut-
druckwert zu Hause, unabdingbar für das Bestimmen
der Art des Bluthochdrucks. Jedoch ist es entspre-
chend zu der ersten Ausführungsform möglich, die
Art des Bluthochdrucks zu bestimmen, sogar für eine
Person, deren Blutdruckwert nicht zu einer normalen
Zeit erfasst werden kann, wie z. B. bei einer Person,
die es nicht gewohnt ist, den Blutdruck zu Hause oder
ähnlich zu messen, oder einem Patienten, welcher
die Blutdruckmessung unterlässt.

[0137] Zusätzlich, wenn der oben erwähnte Stress-
Bluthochdruck oder andauernder Bluthochdruck ver-
mutet wird, wird eine Blutdruckmessung zu einer nor-
malen Zeit empfohlen. Deshalb, wenn die Person die-
se Nachricht erhält und den Blutdruck zu einer nor-
malen Zeit misst, kann der Arzt die Diagnose des
stressinduzierten Bluthochdruckes oder des anhal-
tenden Bluthochdruckes aus dem gemessenen Wert
bestätigen.

Zweite Ausführungsform

[0138] Eine zweite Ausführungsform wird beschrie-
ben. In der zweiten Ausführungsform wird ein Ver-
fahren des spezifischeren Identifizierens der Art des
Blutdrucks durch weiteres Berücksichtigen von Orts-
information (Messortinformation) in der Blutdruckart-
Bestimmungsoperation beschrieben. Die Grundkon-
figuration und die Grundoperation des Informations-
verarbeitungssystems, welche das Informationsver-
arbeitungsgerät entsprechend der zweiten Ausfüh-
rungsform beinhalten, sind die gleichen wie jene des
Informationsverarbeitungssystems, welches das In-
formationsverarbeitungsgerät entsprechend der ers-
ten Ausführungsform beinhalten, welches oben be-
schrieben ist. Deshalb werden die Beschreibungen
der Umstände, welche in der ersten Ausführungsform
beschrieben sind, und der Umstände, welche leicht
von der ersten Ausführungsform analog behandelt
werden können, weggelassen.

Konfiguration

Benutzerendgerät

[0139] Das Benutzerendgerät UT erfasst auch Orts-
information, wenn der Blutdruckwert und die Pulsra-
te des Benutzers (der Person) gemessen werden.

Zum Beispiel erfasst ein Ortsdetektor des Mobile-In-
formation-Endgerätes IT die Ortsinformation des Be-
nutzers. Dann ordnet das Steuerelement 21 des Mo-
bile-Information-Endgerätes IT ferner die Ortsinfor-
mation den Messdaten (zum Beispiel dem Blutdruck-
wert, der Pulsrate und der Benutzer-ID) zu. Das Blut-
drucküberwachungsgerät BT kann die Ortsinformati-
on erfassen. In diesem Fall ordnet das Steuerelement
11 des Blutdrucküberwachungsgerätes PT die Orts-
information den Messdaten zu.

[0140] Hier nachfolgend wird ein Fall, bei welchem
das Mobile-Information-Endgerät einen Ortsdetektor
beinhaltet, als ein Beispiel beschrieben.

Mobile-Information-Endgerät

[0141] Ein Beispiel einer speziellen Struktur des Mo-
bile-Information-Endgerätes IT wird mit Bezug auf
Fig. 13 beschrieben. Fig. 13 ist ein Blockdiagramm,
welches ein Konfigurationsbeispiel des Mobile-Infor-
mation-Endgerätes IT darstellt.

[0142] Wie in Fig. 13 dargestellt ist, beinhaltet das
Mobile-Information-Endgerät IT ein Steuerelement
21, eine Speichereinheit 22, eine Kommunikations-
einheit 23, eine Anzeigeeinheit 24, eine Bedienein-
heit 25, einen Ortsdetektor 26 und Ähnliches.

[0143] Der Ortsdetektor 26 beinhaltet zum Beispiel
ein GPS (Globales Positioniersystem), arbeitet ent-
sprechend zu einem Steuersignal von dem Steuer-
element 21 und kann den Ort des Mobile-Information-
Endgerätes IT aus der Information detektieren, wel-
che von einem GPS-Satelliten erhalten wird.

Funktionelle Konfiguration des Servers

[0144] Als Nächstes wird ein Beispiel einer funktio-
nellen Konfiguration des Servers SV entsprechend
zu der vorliegenden Ausführungsform mit Bezug auf
Fig. 14 beschrieben. Fig. 14 ist ein Blockdiagramm,
welches schematisch ein Beispiel einer funktionellen
Konfiguration des Servers SV entsprechend zu der
vorliegenden Ausführungsform darstellt. Diese Aus-
führungsform ist unterschiedlich von der ersten Aus-
führungsform, in welcher die Tabelle die Ortsinforma-
tion speichert.

[0145] Das Steuerelement 41 des Servers SV lädt
ein Programm, welches in der Speichereinheit 42
gespeichert ist, in den Speicher 41b. Dann veran-
lasst das Steuerelement 41 den Prozessor 41a, das
Programm, welches in den Speicher 41b geladen
ist, zu interpretieren und auszuführen, und steuert
jede Komponente. Entsprechend fungiert der Ser-
ver SV entsprechend zu der vorliegenden Ausfüh-
rungsform als ein Computer, welcher beinhaltet: die
Pulsraten-Erfassungseinheit 51, die Blutdruckwert-
Erfassungseinheit 52, die Stresspegel-Berechnungs-
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einheit 53, eine Tabelle-Steuerungseinheit 54-1, die
Bestimmungseinheit 55, die Blutdruck-Bestimmungs-
einheit 56, die Stress-Bestimmungseinheit 57, eine
Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58-1 und eine Orts-
information-Erfassungseinheit 59.

[0146] Die Ortsinformation-Erfassungseinheit 59
empfängt die Ortsinformation über das Netz NW und
liefert die Ortsinformation an die Tabelle-Steuerungs-
einheit 54-1.

[0147] Die Tabelle-Steuerungseinheit 54-1 beinhal-
tet eine Tabelle für jeden Benutzer. Die Tabelle ist
zum Beispiel in den Speicher 41b oder der Spei-
chereinheit 42 des Servers SV geladen. Die Tabelle
speichert zum Beispiel die Blutdruckwerte, die Ortsin-
formation und die Stresspegel. Ein spezielles Struk-
turbeispiel der Tabelle wird später beschrieben. Die
Tabelle-Steuerungseinheit 54-1 kann die Information
auf dem mobilen Informationsendgerät IT oder dem
Arzt-Endgerät DT, in Antwort auf die Instruktionen
von dem Benutzer, über das Mobile-Information-End-
gerät IT oder das Arzt-Endgerät DT anzeigen.

[0148] Die Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58-a
bestimmt die Art des Blutdrucks basierend auf der
Ortsinformation, welche geliefert ist von: der Ta-
belle-Steuerungseinheit 54-1, dem Blutdruck-Bestim-
mungsergebnis, welches von der Blutdruck-Bestim-
mungseinheit 56 geliefert ist, und dem Stress-Be-
stimmungsergebnis, welches von der Stress-Bestim-
mungseinheit 57 geliefert ist. Dann gibt die Blutdruck-
art-Bestimmungseinheit 58-1 das Bestimmungser-
gebnis aus.

Tabelle-Struktur-Beispiel

[0149] Als Nächstes wird ein Beispiel der Struk-
tur der Tabelle mit Bezug auf Fig. 15 beschrieben.
Fig. 15 ist ein Diagramm, welches ein Beispiel einer
Struktur einer Tabelle darstellt. Der Einfachheit we-
gen wird die Struktur der Tabelle mit Fokus auf einen
Benutzer beschrieben.

[0150] Wie in Fig. 15 dargestellt ist, speichert die Ta-
belle zum Beispiel eine Daten-Identifikationsnummer,
Bezugsinformation, einen Stresspegel, einen Blut-
druckwert und Ortsinformation für jeden Teil der Be-
nutzerinformation (zum Beispiel eine Benutzer-ID),
welche in den Messdaten beinhaltet ist.

[0151] Die Ortsinformation ist Information für das Be-
stätigen eines Messortes des Blutdruckwertes und
der Pulsrate des Benutzers (der Person). In Fig. 15
wird der Name eines Orts als Beispiel gezeigt, jedoch
ist die vorliegende Erfindung nicht darauf begrenzt,
und eine Adresse, Breitengrad und Längengrad oder
Ähnliches können benutzt werden. Es sollte beachtet
werden, dass die Blutdruckinformation und die Orts-
information bezogen auf den Stresspegel zu einer

normalen Zeit (dem Stresspegel, wenn die Referenz-
information Y ist) nicht in einer Spalte gespeichert
werden können.

[0152] Hier wird ein Verfahren des Zuordnens der
Ortsinformation zu den Messdaten (Pulsrate und
Blutdruckwert) beschrieben. Da die Ortsinformation
nicht für die Pulsrate (Stresspegel) zu der Normalzeit
notwendig ist, ist es nicht notwendig, die Ortsinforma-
tion der Pulsrate (Stresspegel) der Normalzeit zuzu-
ordnen.

(Verfahren 1)

[0153] Wenn das Mobile-Information-Endgerät IT
die Messdaten (Blutdruckwert und Pulswert) von dem
Blutdruckgerät PT in der Kommunikationseinheit 23
empfängt, erfasst der Ortsdetektor 26 des mobilen In-
formationsendgerät IT die Ortsinformation des Benut-
zers (der Person). Dann ordnet das Steuerelement
21 des Mobile-Information-Endgerätes IT die Ortsin-
formation den Messdaten zu.

(Verfahren 2)

[0154] Wen die Messdaten (Blutdruckwert und Puls-
wert) von der Kommunikationseinheit 33 empfangen
werden, gibt das Arzt-Endgerät DT die Ortsinforma-
tion des Benutzers (der Person) über die Bedienein-
heit 35 ein. Dann ordnet das Steuerelement 31 des
Arzt-Endgerätes DT die Ortsinformation den Messda-
ten zu.

[0155] Verfahren 1 und Verfahren 2, welche oben
beschrieben sind, sind Beispiele, und das Verfahren
des Zuordnens der Ortsinformation zu den Messda-
ten kann geeignet angewendet werden.

Operation bzw. Arbeitsablauf

Messdaten-Speicheroperation bzw. -vorgang

[0156] Als Nächstes wird ein Beispiel einer Mess-
daten-Speicheroperation des Informationsverarbei-
tungssystems, welches das Informationsverarbei-
tungsgerät beinhaltet, entsprechend zu der zweiten
Ausführungsform mit Bezug auf Fig. 16 beschrie-
ben. Fig. 16 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Bei-
spiel der Verarbeitungsprozedur des Informations-
verarbeitungssystems darstellt. Die Verarbeitungs-
prozedur, welche nachfolgend beschrieben ist, ist nur
ein Beispiel, und jegliche Verarbeitung kann geändert
werden, wenn geeignet. In der Verarbeitungsproze-
dur, welche nachfolgend beschrieben ist, können ent-
sprechend zu der Ausführungsform Schritte wegge-
lassen, ersetzt und hinzugefügt werden, wenn geeig-
net.

[0157] Die Operation bzw. Arbeitsvorgang des Spei-
cherns einer Pulsrate zu der normalen Zeit in dem
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Server SV ist die gleiche wie die Operation, welche
in Fig. 9 beschrieben ist. Hier wird die Operation des
Speicherns der Pulsrate und des Blutdruckwerts, wel-
cher der Blutdruckart-Bestimmungsoperation in dem
Server SV zu unterziehen ist, beschrieben.

[Schritt S201]

[0158] Die Operation im Schritt S201 ist die gleiche
wie die Operation im Schritt S101 in Fig. 9 (im Spe-
ziellen die Fälle 3 und 4) .

[Schritt 202]

[0159] Die Ortsinformation-Erfassungseinheit 59
empfängt Ortsinformation über das Netz NW.

[Schritt 203]

[0160] Die Operation im Schritt S203 ist die gleiche
wie die Operation im Schritt S102 in Fig. 9.

[Schritt S204]

[0161] Die Tabelle-Steuerungseinheit 54-1 speichert
die Referenzinformation, den Stresspegel, den Blut-
druckwert und die Ortsinformation in einer Tabelle ba-
sierend auf der Benutzer-ID.

Blutdruckart-Bestimmungsoperation bzw. -vorgang

[0162] Als Nächstes wird ein Beispiel der Blutdruck-
art-Bestimmungsoperation des Informationsverarbei-
tungssystems, welches das Informationsverarbei-
tungsgerät beinhaltet, entsprechend zu der zweiten
Ausführungsform mit Bezug auf Fig. 17 beschrieben.
Fig. 17 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Beispiel
einer Verarbeitungsprozedur des Informationsverar-
beitungssystems zeigt. Die Verarbeitungsprozedur,
welche nachfolgend beschrie-ben ist, ist nur ein Bei-
spiel, und jede Verarbeitung kann verändert werden,
wenn geeignet. In der Verarbeitungsprozedur, wel-
che nachfolgend beschrieben ist, können entspre-
chend zu der Ausführungsform Schritte weggelas-
sen, ersetzt und hinzugefügt werden, wenn geeignet.

[Schritt S210] bis [Schritt S213]

[0163] Die Operationen bzw. Arbeitsvorgänge der
Schritte S210 bis S213 sind die gleichen wie die Ope-
rationen der Schritt S110 bis S113 in Fig. 10.

[Schritt S214]

[0164] Wenn die Blutdruckart-Bestimmungseinheit
58-1 bestimmt, dass die Differenz zwischen dem
Stresspegel des Bestimmungszieles und dem Stres-
spegel in dem normalen Zustand den zweiten
Schwellwert überschritten hat (Ja im Schritt S213),
bestimmt die Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58-1

die Ortsinformation, welche dem Stresspegel des Be-
stimmungszieles und dem Blutdruckwert des Bestim-
mungszieles zugeordnet ist.

[0165] Die Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58-1
bestimmt die Art des Blutdruckes basierend auf der
Ortsinformation. Speziell beim Bestimmen aus der
Ortsinformation, dass der Messort die „Klinik“ ist,
bestimmt die Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58-1,
dass der Blutdruckwert des Bestimmungszieles der
„Weißkittel-Bluthochdruck“ ist, und gibt das Bestim-
mungsergebnis aus. Beim Bestimmen aus der Orts-
information, dass der Messort der „Arbeitsplatz“ ist,
bestimmt die Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58-1,
dass der Blutdruckwert des Bestimmungszieles der
„Arbeitsplatz-Bluthochdruck“ ist und gibt das Be-
stimmungsergebnis aus. Das Bestimmungsergebnis
kann in dem Speicher 41b oder der Speichereinheit
42 des Servers SV gespeichert werden oder kann
an das Mobile-Information-Endgerät IT oder das Arzt-
Endgerät DT ausgegeben werden. Jegliches Verfah-
ren kann benutzt werden, um den Ort aus der Ortsin-
formation zu bestimmen.

[Schritt S215]

[0166] Der Arbeitsablauf des Schritts S215 ist der
gleiche wie der Arbeitsablauf des Schrittes S115 in
Fig. 10.

Wirkungen

[0167] Entsprechend zu der oben beschriebenen
Ausführungsform kann das Informationsverarbei-
tungssystem die Art des Blutdrucks in größerem De-
tail durch weiteres In-Betracht-Ziehen der Ortsinfor-
mation bei der Blutdruckart-Bestimmungsoperation,
welche in der ersten Ausführungsform beschrieben
ist, bestimmen.

Dritte Ausführungsform

[0168] Eine dritte Ausführungsform wird beschrie-
ben. Die dritte Ausführungsform ist unterschiedlich
von der ersten Ausführungsform darin, dass der Be-
rechnungszeitablauf des Stresspegels unterschied-
lich ist. Die Grundkonfiguration und die Grundope-
ration des Informationsverarbeitungssystems, wo-
bei das Informationsverarbeitungsgerät beinhaltet ist,
entsprechend zu der dritten Ausführungsform sind
die gleichen wie jene des Informationsverarbeitungs-
systems, welches das Informationsverarbeitungsge-
rät beinhaltet, entsprechend zu der ersten Ausfüh-
rungsform, welche oben beschrieben ist. Deshalb
werden die Beschreibungen der Umstände bzw. Ge-
gebenheiten, welche in der ersten Ausführungsfor-
men beschrieben sind, und der Gegebenheiten, wel-
che leicht aus der ersten Ausführungsform analog ab-
geleitet werden können, weggelassen.
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Konfiguration

Funktionelle Konfiguration des Servers

[0169] Als Nächstes wird ein Beispiel einer funktio-
nellen Konfiguration des Servers SV entsprechend
zu der vorliegenden Ausführungsform mit Bezug auf
Fig. 18 beschrieben. Fig. 18 ist ein Blockdiagramm,
welches schematisch ein Beispiel einer funktionellen
Konfiguration des Servers SV entsprechend zu der
vorliegenden Ausführungsform darstellt. Diese Aus-
führungsform ist von der ersten Ausführungsform un-
terschiedlich dahingehend, dass die Tabelle die Puls-
rate anstatt des Stresspegels speichert. Die dritte
Ausführungsform ist unterschiedlich von der ersten
Ausführungsform in dem Zeitablauf des Berechnens
des Stresspegels.

[0170] Das Steuerelement 41 des Servers SV lädt
das Programm, welches in der Speichereinheit 42
gespeichert ist, in den Speicher 41b. Dann veran-
lasst das Steuerelement 41 den Prozessor 41a, das
Programm, welches in dem Speicher 41b geladen
ist, zu interpretieren und auszuführen, und steuert
jede Komponente. Entsprechend fungiert der Ser-
ver SV entsprechend der vorliegenden Erfindung
als ein Computer, welcher beinhaltet: die Pulsra-
ten-Erfassungseinheit 51, die Blutdruckwert-Erfas-
sungseinheit 52, eine Stresspegel-Berechnungsein-
heit 53-1, eine Tabelle-Steuerungseinheit 54-2, die
Bestimmungseinheit 55, die Blutdruck-Bestimmungs-
einheit 56, die Stress-Bestimmungseinheit 57 und die
Blutdruckart-Bestimmungseinheit 58.

[0171] Die Tabelle-Steuerungseinheit 54-2 beinhal-
tet eine Tabelle für jeden Benutzer. Die Tabelle ist
zum Beispiel in dem Speicher 41b oder der Speiche-
reinheit 42 des Servers SV entwickelt. Die Tabelle
speichert Blutdruckwerte und Pulsraten, welche über
das Netz NW empfangen sind. Ein spezielles Struk-
turbeispiel der Tabelle wird später beschrieben. Die
Tabelle-Steuerungseinheit 54-2 kann die Information
auf dem mobilen Informationsendgerät IT oder dem
Arzt-Endgerät DT in Antwort auf die Instruktionen von
dem Benutzer über das mobile Informations-Endge-
rät IT oder das Arzt-Endgerät DT anzeigen.

[0172] Die Stresspegel-Berechnungseinheit 53-1
berechnet den Stresspegel basierend auf der Pulsra-
te, welche über die Tabelle-Steuerungseinheit 54-2
empfangen ist.

Strukturbeispiel der Tabelle

[0173] Als Nächstes wird ein Beispiel der Struktur
einer Tabelle mit Bezug auf Fig. 19 beschrieben.
Fig. 19 ist ein Diagramm, welches ein Beispiel einer
Struktur einer Tabelle darstellt. Der Einfachheit we-
gen wird die Struktur der Tabelle mit Fokus auf einen
Benutzer beschrieben.

[0174] Wie in Fig. 19 dargestellt wird, speichert die
Tabelle zum Beispiel eine Daten-Identifikationsnum-
mer, Referenzinformation, eine Pulsrate und einen
Blutdruckwert für jede Benutzer-ID, welche in den
Messdaten beinhaltet ist.

[0175] Es sollte beachtet werden, dass die Blut-
druckinformation nicht in einer Spalte bezogen auf
die Pulsrate bei einer normalen Zeit (der Pulsrate,
wenn die Referenzinformation Y ist) gespeichert wer-
den kann.

Operation bzw. Arbeitsablauf

Messdaten-Speicher-Operation

[0176] Als Nächste wird ein Beispiel einer Mess-
daten-Operation des Informationsverarbeitungssys-
tems, welche das Informationsverarbeitungsgerät be-
inhaltet, entsprechend zu der Ausführungsform mit
Bezug auf Fig. 20 beschrieben. Fig. 20 ist ein Ablauf-
diagramm, welches ein Beispiel einer Verarbeitungs-
prozedur des Informationsverarbeitungssystems dar-
stellt. Die Verarbeitungsprozedur, welche nachfol-
gend beschrieben ist, ist nur ein Beispiel, und je-
des Verarbeiten kann verändert werden, wenn geeig-
net. In der Verarbeitungsprozedur, welche nachfol-
gend beschrieben ist, können Schritte weggelassen,
ersetzt und hinzugefügt werden, wenn dies entspre-
chend zu der Ausführungsform geeignet ist.

[Schritt S301]

[0177] Die Operation im Schritt S301 ist die gleiche
wie die Operation im Schritt S101 in Fig. 9.

[Schritt S302]

[0178] Die Tabelle-Steuerungseinheit 54-2 speichert
die Referenzinformation, die Pulsrate und den Blut-
druckwert in der Tabelle basierend auf der Benutzer-
ID.

Blutdruckart-Bestimmung-Operation

[0179] Als Nächstes wird ein Beispiel der Blut-
druckart-Bestimmung-Operation des Informations-
verarbeitungssystems, welches das Informationsver-
arbeitungsgerät beinhaltet, entsprechend zu der drit-
ten Ausführungsform mit Bezug auf Fig. 21 beschrie-
ben. Fig. 21 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Bei-
spiel einer Verarbeitungsprozedur des Informations-
verarbeitungssystems darstellt. Die Verarbeitungs-
prozedur, welche nachfolgend beschrieben ist, ist nur
ein Beispiel, und jede Verarbeitung kann verändert
werden, wenn geeignet. In der Verarbeitungsproze-
dur, welche nachfolgend beschrieben ist, können ent-
sprechend zu der Ausführungsform Schritte wegge-
lassen, ersetzt und hinzugefügt werden, wenn geeig-
net.
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[Schritt S310] bis [Schritt S312]

[0180] Die Operationen der Schritte S310 bis S312
sind die gleichen wie die Operationen der Schritte
S110 bis S112 in Fig. 10.

[Schritt S313]

[0181] Wenn durch die Blutdruck-Bestimmungsein-
heit 56 bestimmt ist, dass die Blutdruckwert-Diffe-
renz des Bestimmungszieles den ersten Schwellwert
überschritten hat (Ja im Schritt S312), berechnet die
Stresspegel-Berechnungseinheit 53-1 den Stresspe-
gel basierend auf der Pulsrate, welche von der Tabel-
le-Steuerungseinheit 54-2 geliefert ist.

[Schritt S314] bis [Schritt S316]

[0182] Die Operationen in den Schritten S314 bis
S316 sind die gleichen wie die Operationen in den
Schritten S113 bis S115 in Fig. 10.

Vorteilhafte Wirkungen

[0183] Entsprechend zu der oben beschriebenen
Ausführungsform kann das Informationsverarbei-
tungssystem die gleichen Wirkungen erzielen wie je-
ne, welche in der ersten Ausführungsform beschrie-
ben sind, sogar wenn der Berechnungszeitablauf des
Stresspegels verändert ist.

Vierte Ausführungsform

[0184] Eine vierte Ausführungsform wird beschrie-
ben. In der vierten Ausführungsform wird ein Fall be-
schrieben, bei welchem die zweite Ausführungsform
und die dritte Ausführungsform kombiniert sind. Die
Grundkonfiguration und die Grundoperation des In-
formationsverarbeitungssystems, welches das Infor-
mationsverarbeitungsgerät beinhaltet, entsprechend
zu der vierten Ausführungsform sind die gleichen wie
jene des Informationsverarbeitungssystems, welches
das Informationsverarbeitungsgerät beinhaltet, ent-
sprechend zu den ersten bis dritten Ausführungsfor-
men, welche oben beschrieben sind. Deshalb wer-
den Beschreibungen der Gegebenheiten, welche in
den ersten bis dritten Ausführungsformen beschrie-
ben sind, und Gegebenheiten, welche analog von
der ersten bis dritten Ausführungsform leicht erbracht
werden können, weggelassen.

Konfiguration

Funktionelle Konfiguration des Servers

[0185] Als Nächstes wird ein Beispiel einer funktio-
nellen Konfiguration des Servers SV entsprechend
zu der vorliegenden Ausführungsform mit Bezug auf
Fig. 22 beschrieben. Fig. 22 ist ein Blockdiagramm,
welches schematisch ein Beispiel einer funktionellen

Konfiguration des Server SV darstellt, entsprechend
zu der vorliegenden Ausführungsform.

[0186] Das Steuerelement 41 des Servers SV lädt
ein Programm, welches in der Speichereinheit 42 ge-
speichert ist, in den Speicher 41b. Dann veranlasst
das Steuerelement 41 den Prozessor 41a, das in den
Speicher 41b geladene Programm zu interpretieren
und auszuführen, und steuert jede Komponente. Ent-
sprechend fungiert der Server SV entsprechend zu
der vorliegenden Ausführungsform als ein Compu-
ter, welcher beinhaltet: die Pulsraten-Erfassungsein-
heit 51, die Blutdruckwert-Erfassungseinheit 52, die
Stresspegel-Berechnungseinheit 53-1, eine Tabelle-
Steuerungseinheit 54-3, die Bestimmungseinheit 55,
die Blutdruck-Bestimmungseinheit 56, die Stress-Be-
stimmungseinheit 57, die Blutdruckart-Bestimmungs-
einheit 58-1 und die Ortsinformation-Erfassungsein-
heit 59.

[0187] Die Tabelle-Steuerungseinheit 54-3 beinhal-
tet eine Tabelle für jeden Benutzer. Die Tabelle wird
zum Beispiel in den Speicher 41b oder die Speicher-
einheit 42 des Servers SV geladen. Die Tabelle spei-
chert Blutdruckwerte, Pulsraten und Ortsinformation,
welche über das Netz NW empfangen sind. Ein spe-
zielles Strukturbeispiel der Tabellen wird später be-
schrieben. Die Tabelle-Steuerungseinheit 54-3 kann
die Information auf dem Mobile-Information-Endgerät
IT oder dem Arzt-Endgerät DT in Antwort auf Instruk-
tionen von dem Benutzer über das Mobile-Informati-
on-Endgerät IT oder das Arzt-Endgerät DT anzeigen.

Tabelle-Struktur-Beispiel

[0188] Als Nächstes wird ein Beispiel der Struk-
tur der Tabelle mit Bezug auf Fig. 23 beschrieben.
Fig. 23 ist ein Diagramm, welches ein Beispiel einer
Struktur einer Tabelle darstellt. Der Einfachheit we-
gen wird die Struktur der Tabelle mit Fokus auf einen
Benutzer beschrieben.

[0189] Wie in Fig. 23 dargestellt, speichert die Ta-
belle zum Beispiel eine Daten-Identifikationsnummer,
Referenzinformation, eine Pulsrate, einen Blutdruck-
wert und Ortsinformation für jede Benutzer-ID, wel-
che in den Messdaten beinhaltet ist.

[0190] Die Blutdruckinformation und die Ortsinfor-
mation können nicht in einer Spalte bezogen auf die
Pulsrate bei der normalen Zeit (die Pulsrate, wenn die
Referenzinformation Y ist) gespeichert werden.

Operation

Messdaten-Speicher-Operation

[0191] Als Nächstes wird ein Beispiel einer Mess-
daten-Speicher-Operation des Informationsverarbei-
tungssystems, welches das Informationsverarbei-
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tungsgerät beinhaltet, entsprechend zu der vierten
Ausführungsform mit Bezug auf Fig. 24 beschrieben.
Fig. 24 ist ein Ablaufdiagram, welches ein Beispiel
einer Verarbeitungsprozedur des Informationsverar-
beitungssystems darstellt. Die Verarbeitungsproze-
dur, welche nachfolgend beschrieben ist, ist nur ein
Beispiel, und jede Verarbeitung kann verändert wer-
den, wenn geeignet. In der Verarbeitungsprozedur,
welche nachfolgend beschrieben ist, können entspre-
chend zu der Ausführungsform Schritte weggelas-
sen, ersetzt und hinzugefügt werden, wenn geeignet.

[Schritt S401] und [Schritt S402]

[0192] Die Operationen in den Schritten S401 und
S402 sind die gleichen wie die Operationen in den
Schritt S201 und S202 in Fig. 16.

[Schritt S403]

[0193] Die Tabelle-Steuerungseinheit 54-3 steuert
die Referenzinformation, die Pulsrate, den Blutdruck-
wert und die Ortsinformation in der Tabelle, basierend
auf der Benutzer-ID.

Blutdruckart-Bestimmung-Operation

[0194] Als Nächstes wird ein Beispiel der Blut-
druckart-Bestimmung-Operation des Informations-
verarbeitungssystems, welches das Informationsver-
arbeitungsgerät beinhaltet, entsprechend zu der vier-
ten Ausführungsform mit Bezug auf Fig. 25 beschrie-
ben. Fig. 25 ist ein Ablaufdiagramm, welches ein Bei-
spiel einer Verarbeitungsprozedur des Informations-
verarbeitungssystems darstellt. Die Verarbeitungs-
prozedur, welche nachfolgend beschrieben ist, ist nur
ein Beispiel, und jede Verarbeitung kann verändert
werden, wenn geeignet. In der Verarbeitungsproze-
dur, welche nachfolgend beschrieben ist, können ent-
sprechend zu der Ausführungsform Schritte wegge-
lassen, ersetzt und hinzugefügt werden, wenn geeig-
net.

[Schritt S410] bis [Schritt S412]

[0195] Die Operationen der Schritte S410 bis S412
sind die gleichen wie die Operationen der Schritte
S110 bis S112 in Fig. 10.

[Schritt S413]

[0196] Die Operation des Schrittes S413 ist die glei-
che wie die Operation im Schritt S313 in Fig. 21.

[Schritt S414]

[0197] Die Operation des Schrittes S414 ist die glei-
che wie die Operation des Schrittes S113 in Fig. 10.

[Schritt S415]

[0198] De Operation im Schritt S415 ist die gleiche
wie die Operation in dem Schritt S214 in Fig. 17.

[Schritt S416]

[0199] Die Operation des Schrittes S416 ist die glei-
che wie die Operation des Schrittes S115 in Fig. 10.

Vorteilhafte Wirkungen

[0200] Entsprechend zu der oben beschriebenen
Ausführungsform, sogar wenn die zweite Ausfüh-
rungsform und die dritte Ausführungsform kombi-
niert werden, können die gleichen Wirkungen erhal-
ten werden wie jene, welche in der zweiten Ausfüh-
rungsform beschrieben sind.

Fünfte Ausführungsform

[0201] Eine fünfte Ausführungsform wird beschrie-
ben. In der fünften Ausführungsform wird ein Beispiel
beschrieben, in welchem die Pulsrate des Benut-
zers mit dem mobilen Informationsendgerät gemes-
sen wird. Die Grundkonfiguration und die Grundope-
ration des Informationsverarbeitungssystems, wel-
ches das Informationsverarbeitungsgerät entspre-
chend der fünften Ausführungsform beinhaltet, sind
die gleichen wie jene des Informationsverarbeitungs-
systems, welches das Informationsverarbeitungsge-
rät beinhaltet, entsprechend zu den ersten bis vierten
Ausführungsformen, welche oben beschrieben sind.
Deshalb werden Beschreibungen der Gegebenhei-
ten, welche in den ersten bis vierten Ausführungsfor-
men beschrieben sind, und Gegebenheiten, welche
leicht aus den ersten bis vierten Ausführungsformen
analog erbracht werden können, weggelassen.

[0202] In den ersten bis vierten Ausführungsformen
misst das Blutdruckmessgerät BT die Pulsrate des
Benutzers (der Person). Jedoch kann der Puls durch
ein anderes Endgerät als das Blutdruckmessgerät BT
gemessen werden. In der vorliegenden Ausführungs-
form wird ein Beispiel beschrieben, in welchem ein
Mobile-Information-Endgerät eine Pulsrate misst.

Mobile-Information-Endgerät

[0203] Ein Beispiel einer speziellen Struktur des Mo-
bile-Information-Endgerätes IT wird mit Bezug auf
Fig. 26 beschrieben. Fig. 26 ist ein Blockdiagramm,
welches ein Konfigurationsbeispiel des Mobile-Infor-
mation-Endgerätes IT darstellt.

[0204] Wie in Fig. 26 dargestellt, beinhaltet das Mo-
bile-Information-Endgerät IT: ein Steuerelement 21,
eine Speichereinheit 22, eine Kommunikationseinheit
23, eine Anzeigeeinheit 24, eine Bedieneinheit 25, ei-



DE 11 2018 006 648 T5    2020.10.08

22/40

nen Ortsdetektor 26, einen Pulssensor 27 und Ähnli-
ches.

[0205] Der Pulssensor 27 besitzt zum Beispiel die
gleiche Konfiguration wie der Pulssensor 17b des
Blutdruckgeräts BT.

Verfahren für das Messen der Pulsrate

[0206] Hier wird ein Beispiel eines Verfahrens des
Messens der Pulsrate beschrieben.

[0207] Es gibt zwei größere Verfahren für das Mes-
sen einer Pulsrate. Das erste ist ein Verfahren des
Messens nur einer Pulsrate, und das zweite ist ein
Verfahren des simultanen Messens einer Pulsrate
und eines Blutdruckwertes.

[0208] Als ein Beispiel eines Verfahrens des simul-
tanen Messens der Pulsrate und des Blutdruckwertes
wird ein Verfahren des Messens der Pulsrate durch
den Pulssensor 27 des Mobile-Information-Endgerä-
tes IT in Betracht gezogen, während der Blutdruck-
wert durch das Blutdruckmessgerät BT gemessen
wird.

[0209] Speziell wenn ein Benutzer (die Person) das
Messen der Pulsrate mit dem mobilen Informations-
endgerät IT startet, setzt das Steuerelement 21 das
Blutdruckmessgerät BT über die Kommunikations-
einheit 23 von dem Start des Messens der Pulsrate
in Kenntnis.

[0210] Beim Empfangen der Meldung, dass die Mes-
sung der Pulsrate gestartet worden ist, startet das
Steuerelement 11 des Blutdruckmessgerätes BT das
Messen des Blutdruckwertes des Benutzers.

[0211] Wenn die Messung des Blutdruckwertes voll-
endet ist, setzt das Steuerelement 11 des Blutdruck-
messgeräts BT das Mobile-Information-Endgerät IT
über die Kommunikationseinheit 12 von der Voll-
endung der Messung in Kenntnis.

[0212] Wenn das Steuerelement 21 des Mobile-In-
formation-Endgerätes IT die Information über die Wir-
kung empfängt, dass die Messung des Blutdruckwer-
tes vollendet ist, beendet das Steuerelement 21 die
Messung der Pulsrate.

[0213] Dann ordnet das Steuerelement 21 des Mobi-
le-Information-Endgerätes IT die Pulsrate dem Blut-
druckwert (Messdaten) zu, welcher von dem Blut-
druckmessgerät BT übertragen ist.

[0214] Das oben beschriebene Verfahren ist ein Bei-
spiel. Andere Verfahren sind ebenfalls anwendbar,
solange sichergestellt werden kann, dass die Mes-
sung des Blutdruckwertes und die Messung der Puls-
rate im Wesentlichen simultan durchgeführt werden.

Vorteilhafte Wirkungen

[0215] Entsprechend zu der oben beschriebenen
Ausführungsform misst das Informationsverarbei-
tungssystem die Pulsrate und den Blutdruckwert,
indem unterschiedliche Endgeräte benutzt werden.
Auch in diesem Fall können die gleichen Wirkungen
wie jene der ersten bis vierten Ausführungsformen,
welche oben beschrieben sind, erhalten werden.

Modifikation

[0216] In den oben beschriebenen Ausführungsfor-
men wurde der Server SV als ein Beispiel des
„Informationsverarbeitungsgerätes IPE“ des Anwen-
dungsbeispiels beschrieben. Das „Informationsverar-
beitungsgerät IPE“ des Anwendungsbeispiels kann
durch eine Vielzahl von Servern SV realisiert wer-
den. Das „Informationsverarbeitungsgerät IPE“ des
Anwendungsbeispiels kann ein Mobile-Information-
Endgerät IT, ein Arzt-Endgerät DT oder Ähnliches
sein. Zum Beispiel wird ein Fall, bei welchem das
„Informationsverarbeitungsgerät IPE“ des Anwen-
dungsbeispiels durch das Mobile-Information-End-
gerät IT realisiert ist, kurz beschrieben. Das Steu-
erelement 2 des Mobile-Information-Endgerätes IT
lädt das Programm, welches in der Speichereinheit
22 gespeichert ist, in den Speicher 21b. Dann ver-
anlasst das Steuerelement 21 den Prozessor 21a,
das Programm, welches in dem Speicher 21b ge-
laden ist, zu interpretieren und auszuführen, wo-
durch die oben beschriebene funktionelle Konfigura-
tion realisiert wird. Zusätzlich wird ein Fall, bei wel-
chem das „Informationsverarbeitungsgerät IPE“ des
Anwendungsbeispiels durch das Arzt-Endgerät DT
realisiert ist, kurz beschrieben. Ein Steuerelement 31
des Arzt-Endgerätes DT lädt ein Programm, welches
in einer Speichereinheit 32 gespeichert ist, in einen
Speicher 31b. Dann veranlasst das Steuerelement
31 einen Prozessor 31a, das Programm, welches in
den Speicher 31b geladen ist, zu interpretieren und
auszuführen, wodurch die oben beschriebene funk-
tionelle Konfiguration realisiert wird.

[0217] Das Verfahren des Zuordnens der Referenz-
information zu den Messdaten (Pulsrate) ist in der
ersten Ausführungsform beschrieben worden, jedoch
ist die vorliegende Erfindung nicht darauf begrenzt.
Zum Beispiel kann die Referenzinformation basie-
rend auf der Ortsinformation, welche in den Messda-
ten beinhaltet ist, abgeleitet werden. Als ein spezi-
elles Beispiel stellt zum Beispiel die Tabelle-Steue-
rungseinheit 54-1 die Referenzinformation auf „Y“ in
einem Fall, bei welchem aus der empfangenen Orts-
information bestimmt ist, dass die Person an einem
Ort ist, an welchem die Person in einem normalen
Zustand verweilt. Zusätzlich stellt die Tabelle-Steue-
rungseinheit 54-1 die Referenzinformation auf „N“ in
einem Fall, bei welchem aus der empfangenen Orts-
information bestimmt ist, dass die Person an einem
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Ort ist, an welchem die Person nicht normalerwei-
se verweilt. Der Operationsgegenstand bzw. -person
kann ein anderes Endgerät sein. Zum Beispiel kann
ein Blutdruckmessgerät, ein Mobile-Information-End-
gerät, ein Arzt-Endgerät oder ähnliches verwendet
werden.

[0218] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die
oben beschriebene Ausführungsform, wie sie ist, be-
grenzt, und sie kann durch Modifizieren der Aufbau-
elemente ausgeführt sein, ohne vom Umfang davon
bei der Implementierungsstufe abzuweichen. Außer-
dem können verschiedene Erfindungen durch geeig-
netes Kombinieren einer Vielzahl von Komponen-
ten gebildet werden, welche in den obigen Ausfüh-
rungsformen offenbart sind. Zum Beispiel können ei-
nige Komponenten von allen Komponenten wegge-
lassen werden, welche in den Ausführungsformen
gezeigt werden. Außerdem können die Komponen-
ten von unterschiedlichen Ausführungsformen kom-
biniert werden, wenn geeignet.

[0219] Einige oder alle der obigen Ausführungsfor-
men können wie in den folgenden ergänzenden Be-
merkungen beschrieben werden, sind jedoch nicht
darauf begrenzt.

(Ergänzende Bemerkung 1)

[0220] Ein Informationsverarbeitungsgerät, welches
aufweist:

eine Blutdruckwert-Erfassungseinheit, welche
konfiguriert ist,

einen Blutdruckwert einer Person zu erfassen,
welcher durch eine Blutdruckmesseinheit ge-
messen ist;

eine Pulsrate-Erfassungseinheit, welche konfi-
guriert ist, eine erste Pulsrate der Person bei ei-
ner normalen Zeit und eine zweite Pulsrate der
Person in einer Zeitperiode zu erfassen, in wel-
cher der Blutdruckwert gemessen wird;

eine Berechnungseinheit, welche konfiguriert ist,
einen ersten Anspannungsgrad eines vegetati-
ven Nervs der Person basierend auf der ersten
Pulsrate zu berechnen und um einen zweiten
Anspannungsgrad des vegetativen Nervs der
Person basierend auf der zweiten Pulsrate zu
berechnen; und

eine Bestimmungseinheit, welche konfiguriert
ist, eine Art des Blutdrucks des Blutdruckwertes
basierend auf dem Blutdruckwert, dem ersten
Anspannungsgrad und dem zweiten Anspan-
nungsgrad zu bestimmen.

(Ergänzende Bemerkung 2)

[0221] Ein Informationsverarbeitungsverfahren, wel-
ches durch ein Gerät durchgeführt ist, welches einen

Blutdruckwert bearbeitet, welcher durch eine Blut-
druckmesseinheit gemessen ist, wobei das Verfah-
ren aufweist:

Erfassen eines Blutdruckwerts einer Person,
welcher durch die Blutdruckwert-Messeinheit
gemessen ist;

Erfassen einer ersten Pulsrate der Person zu ei-
ner normalen Zeit und einer zweiten Pulsrate der
Person in einer Zeitperiode, in welcher der Blut-
druckwert gemessen wird;

Berechnen eines ersten Anspannungsgrades ei-
nes vegetativen Nervs der Person basierend auf
der ersten Pulsrate und Berechnen eines zwei-
ten Anspannungsgrades des vegetativen Nervs
der Person basierend auf der zweiten Pulsrate;
und

Bestimmen einer Art des Blutdrucks des Blut-
druckwerts basierend auf dem Blutdruckwert,
dem ersten Anspannungsgrad und dem zweiten
Anspannungsgrad.

Bezugszeichenliste

11, 21, 31, 41 Steuerelement

11a, 21a, 31a, 41a Prozessor

11b, 21b, 31b, 41b Speicher

12, 23, 33, 43 Kommunikationsein-
heit

13, 22, 32, 42 Speichereinheit

14, 25, 35 Bedieneinheit

15, 24, 34 Anzeigeeinheit

16 Beschleunigungs-
sensor

17 Vitalsensor

17a Blutdrucksensor

17b, 27 Pulssensor

18 Umgebungssensor

18a Temperatursensor

26 Ortsdetektor

51 Pulsrate-Erfas-
sungseinheit

52 Blutdruckwert-Erfas-
sungseinheit

53, 53-1 Stresspegel-Berech-
nungseinheit

54, 54-1, 54-2, 54-3 Tabellen-Steue-
rungseinheit

55 Bestimmungseinheit
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56 Blutdruck-Bestim-
mungseinheit

57 Stress-Bestim-
mungseinheit

58, 58-1 Blutdruckart-Bestim-
mungseinheit

59 Ortsinformation-Er-
fassungseinheit

BT1 - BTn Blutdruckmessgerät

DT - DTm Arzt-Endgerät

IT1 - ITn Mobile-Information-
Endgerät

UT1 - Utn Benutzerendgerät

Patentansprüche

1.    Informationsverarbeitungsgerät, welches auf-
weist:
eine Blutdruckwert-Erfassungseinheit, welche konfi-
guriert ist, einen Blutdruckwert einer Person zu er-
fassen, welcher durch eine Blutdruckmesseinheit ge-
messen ist;
eine Pulsrate-Erfassungseinheit, welche konfiguriert
ist,
eine erste Pulsrate der Person zu einer normalen Zeit
und
eine zweite Pulsrate der Person in einer Zeitperiode,
in welcher der Blutdruckwert gemessen ist, zu erfas-
sen;
eine Berechnungseinheit, welche konfiguriert ist,
einen ersten Anspannungsgrad eines vegetativen
Nervs der Person basierend auf der ersten Pulsrate
zu berechnen und einen zweiten Anspannungsgrad
des vegetativen Nervs der Person basierend auf der
zweiten Pulsrate zu berechnen; und
eine Bestimmungseinheit, welche konfiguriert ist, ei-
ne Art des Blutdrucks des Blutdruckwertes basierend
auf dem Blutdruckwert, dem ersten Anspannungs-
grad und dem zweiten Anspannungsgrad zu bestim-
men.

2.  Informationsverarbeitungsgerät nach Anspruch
1, wobei die Bestimmungseinheit konfiguriert ist, ba-
sierend auf dem Blutdruckwert zu bestimmen, ob
oder ob nicht der Blutdruckwert als Bluthochdruck
klassifiziert ist, und wenn bestimmt ist, dass der
Blutdruckwert als Bluthochdruck klassifiziert ist, die
Bestimmungseinheit konfiguriert ist, basierend auf
dem ersten Anspannungsgrad und dem zweiten An-
spannungsgrad eine Art des klassifizierten Bluthoch-
drucks zu bestimmen.

3.  Informationsverarbeitungsgerät nach Anspruch
1 oder 2, welches ferner aufweist:
eine Bestimmungseinheit, welche konfiguriert ist, zu
der Zeit des Messens des Blutdrucks basierend auf
dem ersten Anspannungsgrad und dem zweiten An-

spannungsgrad zu bestimmen, ob oder ob nicht die
Person in einem gestressten Zustand ist, wobei,
wenn bestimmt ist, dass die Person zur Zeit des Mes-
sens des Blutdruckwertes in dem gestressten Zu-
stand ist, die Bestimmungseinheit konfiguriert ist, zu
bestimmen, dass der Blutdruckwert vermutlich ein
stressinduzierter Bluthochdruck ist.

4.  Informationsverarbeitungsgerät nach Anspruch
3, wobei die Bestimmungseinheit konfiguriert ist, zu
bestimmen, dass der Blutdruckwert vermutlich ein
anhaltender Bluthochdruck ist, wenn bestimmt ist,
dass die Person zu der Zeit des Messens des Blut-
druckwerts nicht in dem gestressten Zustand ist.

5.  Informationsverarbeitungsgerät nach Anspruch
3, welches ferner aufweist:
eine Ortsinformation-Erfassungseinheit, welche kon-
figuriert ist, Ortsinformation zu erfassen, welche ei-
nen Ort anzeigt, an welchem der Blutdruckwert ge-
messen ist,
wobei die Bestimmungseinheit konfiguriert ist, zu be-
stimmen ob die Art des stressinduzierten Bluthoch-
druckes ein Weißkittel-Bluthochdruck, ein Arbeits-
platz-Bluthochdruck oder ein Bluthochdruck ist, wel-
cher irgendeinem anderen Ort zugeordnet ist, basie-
rend auf der Ortsinformation,
wenn bestimmt ist, dass der Bluthochdruck vermut-
lich ein stressinduzierter Bluthochdruck ist.

6.    Informationsverarbeitungsgerät nach irgendei-
nem der Ansprüche 3 bis 5, wobei die Bestimmungs-
einheit konfiguriert ist, Information, welche ein Be-
stimmungsergebnis anzeigt, auszugeben.

7.  Informationsverarbeitungsgerät nach einem der
Ansprüche 3 bis 6, wobei die Bestimmungseinheit
konfiguriert ist, Information auszugeben, welche die
Messung eines Blutdruckwertes zu einer normalen
Zeit empfiehlt.

8.    Informationsverarbeitungsverfahren, welches
durch ein Gerät durchgeführt wird, welches einen
Blutdruckwert bearbeitet, welcher durch eine Blut-
druckmesseinheit gemessen ist, wobei das Verfah-
ren aufweist:
Erfassen eines Blutdruckwertes einer Person, wel-
cher durch die Blutdruckwert-Messeinheit gemessen
ist;
Erfassen einer ersten Pulsrate der Person zu einer
normalen Zeit und einer zweiten Pulsrate des Objekts
in einer Zeitperiode, in welcher der Blutdruckwert ge-
messen ist;
Berechnen eines ersten Anspannungsgrades eines
vegetativen Nervs der Person basierend auf der ers-
ten Pulsrate und
Berechnen eines zweiten Anspannungsgrades des
vegetativen Nervs der Person basierend auf der zwei-
ten Pulsrate; und
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Bestimmen einer Art von Blutdruck des Blutdruckwer-
tes basierend auf dem Blutdruckwert, dem ersten An-
spannungsgrad und dem zweiten Anspannungsgrad.

9.    Informationsverarbeitungsprogramm, welches
einen Prozessor veranlasst, als jede Einheit zu fun-
gieren, welche in dem Informationsverarbeitungsge-
rät beinhaltet ist, entsprechend zu einem der Ansprü-
che 1 bis 7.

Es folgen 15 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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